Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


1 Mittivoc, den 1. März 1837. 


Bekanntmachung. f 
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß: daß die Kinder in den beiden Hoſpitalern zum heiligen Gr 


3 abe und in der Neuftadt, 
Na nächſten Sonntage Lätare an, ihren herkömmlichen Umgang halten werden, und daß hierbei nur in zwei Blchſen, zuerſt in die für die Hofpi: 
talkinder ſelbſt, und ſodann in die zur Unterhaltung des Hoſpitals, milde Gaben werden eingeſammelt werden. 

Wir richten demnach an ſämmtliche reſp. Bewohner hieſiger Stadt die freundliche Bitte, auch bei dieſer Sammlung durch reichliche milde Ga- 


en ihren Wohlthätigkeitsſinn zu bewähren. Breslau, den 27. Februar 1837. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete: 


Ober-Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt-Räthe. 


Inland. hier geboren am 14. Nov. 1767, und als Menſch, Schriftſteller, ausge: 
Berlin, 27. Februar. Se. Majeſtät der König haben den bisheri⸗ zeichneter Dichter und vorzüglicher Alterthumsforſcher gleich achtungswerth. 
gen Ober⸗ Landesgerichts Rath Sonnenſchmidt in Köslin zum Ober-“ — Die politiſchen Unterſuchungen find noch nicht ganz zu Ende 
Ppellationsgerichts- Rath und Mitgliede des Ober-Appellationsgerichts in und man ſpricht ſogar von einer neuen Unterſuchung, in welche auch der 
teifswald zu ernennen geruht. eine oder der andere der politiſchen Geſangenen verwickelt ſein ſoll, die ihr 
Der vorherrſchende Krankheits⸗Charakter ſowohl in Berlin als im letztinſtanzliches Urtheil von Lübeck im Gefängniß erwarten. — Vor eini⸗ 
ganzen Regierungsbezirke Potsdam war im verfloſſenen Monate (mehr oder gen Tagen hat der Defenſor eines der aus der Konſtabler Wache Entflo⸗ 
weniger auch wohl noch bis zu dieſer Stunde) katarrhaliſch-rheumatiſch. henen dem Kriminalgerichte einen Brief feines Klienten, aus einer 
chnupfen, Huſten, Kopf: und Halsschmerzen mit und ohne Fieber kamen franzöſiſchen Stadt datirt, übergeben, worin derſelbe um Aushändigung ſei⸗ 
ſehr häufig vor und es bildete ſich dabei die unter, dem Namen Grippe ner Effekten, die nur literariſchen Werth haben, nachſucht. Daß darauf 
oder Influenza bekannte Krankheit aus, die ſich dergeſtalt epidemiſch ver⸗ keine Rückſicht werde genommen werden, ließ ſich wohl vorausſehen. 
breitete, daß faſt keine Familie von dieſem Uebel ganz derſchont blieb. In] Bremen, 22. Februar. Wenn gleich der Sklavenhandel zu den⸗ 
den meſſten Fallen ging die Krankheit bei gehärigem Verhalten auch ohne jenigen Gewerben gehört, welche dem Handel und der Schifffahrt Bremens 
ärztlichen Beiſtand bald vorüber; bei alten und ſchwächlichen Perſonen da- von jeher völig fremd waren, To hat doch der Wunſch, die einheimische Ge: 
gegen, wie auch bei ſolchen, die ſchon an anderen Uebeln leiden, iſt fie ges ſebgebang in dieſer Hinſicht mit der ber größeren Seemachte in Einklang 
wöhnlich von längerer Dauer und führt auch durch Lungenlähmung u. ſ. w. zu brin en und auch unſererſeits einen Anſchluß an diejenigen Vereinba⸗ 
zuweilen in wenigen Tagen den Tod herbei. Hin und wieder entſtanden zungen erſelben, welche die völlige Ausrottung des Sklavenhandels bezwek⸗ 
aus der Grippe Gehlen⸗ und Lungenentzündungen, Blutſtuez und andere ken, möglich zu machen, Veranlaſſung gegeben, dieſen Gegenſtand einer ſorg⸗ 
gefährliche Zufälle, bei welchen Aderlaß und ſonſtige durchgreifende Mittel ae Berathung zu unterziehen und iſt demgemäß in der Verſammlung 
angewandt werden mußten. In der Regel iſt die Krankheit mit einer gro⸗ des Bürger⸗Convents vom 4. November v. J. ein Strafgeſetz angenommen 
ßen Mattigkeit und Hinfälligkeit verbunden, die noch lange fortdauert und] und am 20. d. publiziert worden. f 
von welcher ſelbſt ſolche Perſonen befallen werden, bei denen die Grippe Kiel, 21. Februar. Nachdem die hieſigen Einwohner ſeit einiger Zeit 
nicht zum Ausbruch kommt. Außerdem kamen im vorigen Monat noch durch Drohbriefe, welche nächtlich in der Vorſtadt Kuhberg angeheftet 
gaſtriſche Uebel vor, die leicht in nervöſe übergingen. — Aehnlich lauten | Wurden und die bevorſtehende Einäſcherung dieſes Stadttheils verkündigten, 
die Geſundheits⸗ Berichte aus faſt allen übrigen Theilen der Monarchie. beunruhigt worden waren, brach am 19ten Abends auf dem Walkerdamm 
n den Regierungsbezirken Köslin und Merſeburg hatte die Krankheit, Feuer aus, welches jedoch durch die ſchleunige und wohlangewandte Hülfe 
unſerer Löſchanſtalten bald gedämpft wurde, fo daß nur ein Haus ab⸗ 
brannte. Unſeren Behörden iſt es gelungen, den Anſtifter dieſes Brandes 
alsbald auszumitteln, indem der Eigenthümer und Mitbewohner des abge⸗ 
brannten Hauſes ſchon das Verbrechen eingeſtanden hat. Die Feuersbrünſte 
haben in unſerer Stadt auf bedenkliche Weiſe zugenommen. Es ſind in 
den letzten 16 bis 17 Monaten hier 7 Feuersbrünſte zum Ausbruch ge⸗ 
kommen, unter welchen 4 erwieſene Brandſtiftungen, deren Thäter endeckt 
find und geſtanden haben. Außerdem find mehre Brandſtiftungs⸗Verſuche, 
von zweien jener 4 ſpäter entdeckten Brandſtifter ausgegangen, früh genug 
entdeckt, um die Gefahr abwenden zu können. 


. 


ſchwa noch nicht der Fall, indem das Haff noch, wenn gleich nur mit 
em Eiſe belegt iſt, deſſen Löſung indeß binnen ganz kurzer Zeit zu 


ch 
hoffen ſteht. 

Mu Deut ſchland. 
16. $ nchen, 20. Februar. Das Regierungs⸗Blatt enthält die unterm 
46, Februar erlaſſenen Satzungen des St. Michaels⸗Ordens. Die bishe⸗ 


Oeſterreich. 

Wien, 15. Februar. Die gegenwärtig in Wien befindlichen Söhne 
wien Satzungen des St. Michaels⸗ Ordens find aufgehoben, und derselbe] Sr. Durch. des Herzogs von Naffau erhielten zur Valendung ihrer 
wird, was künftige Verleihungen betrifft, zu einem Verdienſt⸗Orden wiſſenſchaftlichen Ausbildung den in der Literatur hinlänglich bekannten, 
erhoben. Zur Aufnahme iſt ohne Unterſched des Standes, der Geburt] und ſeit dem Jahre 1832 als Rath im außerordentlichen Dienfte der Ge⸗ 
und der Religion geeignet, wer ſich durch Anhänglichkeit, Baterlandsliebe] heimen Hause, Hof- und Staats: Kanzlei ſtehenden Dr. Jarcke an ihrer 
N W ausgezeichnet nützliches Wirken irgend einer Art die beſondere Zufrie | Seite. — Mit auffaltendem Intereſſe werden auf hieſigem Platze die Sil⸗ 
enh berthaler und andere größere Silbermünzen geſucht; es giebt im jetzigen 
Augenblicke beinahe keine in- oder ausländiſche im Courſe ſtehende Münz⸗ 
ſorte von Silber und Gold, welche nicht mit Agio ginge. Die öſterre chi⸗ 
ſchen Thaler finden z. B. 2 Kreuzer pr. Stück Gewinn, fo wie die ſäch⸗ 
ſiſchen und andere 1 Krenzer pr. Stück. Ueber die Urſachen iſt man 
nicht einig. ; 


eit des Königs erworben hat. Außer den bis zum heutigen Tage mit 
Bu St. Michaels⸗Orden Begnadigten, welche dinſelben mit dem bisherigen 
85 und Ehrenzeichen fortführen, haben in Zukunft die Glieder des 
a unter den Eingebornen höchſtens aus 24 Großkreuzen, 40 Kom: 
cbeburen und 300 Rittern zu beſtehen. Der König kann jedoch den 
eigen auch an ‚Ausländer, ohne Beſchränkung verleihen. Das Ordens⸗ 
ren beſteht künftig bei allen Klaſſen aus einem von Gold glaſurblau 
8 ren Kreuze mit acht breiten Spitzen. — Nach einer weitern Be: 
85 Per des Staats⸗Miniſteriums des Königl. Haufes und des Aru- 
an ſich von nun an die Königl. Baieriſchen Orden in folgender 
Hubert 1) Ritter⸗Orden vom heil. Georg; 2) Ritter⸗Orden vom heil. 
Baieriſhen Militär⸗Max⸗Joſephs⸗Orden; 4) Civil⸗Verdienſt⸗Orden der 
Beet Krone; 5) St. Michael⸗Orden; 6) Ludwig⸗Orden. 

Geſandter ast 22. Febr. Gen. Graf v. Bismark, K. Würtemb. 
farb einer m Hofe von Berlin, iſt hier angekommen. — Geſtern früh 
aher 6 Gee ausgezeichnetſten Mitbürger, Herr Jehann Iſaac 
Ritter des k ning, großherzogl. und landgräfl. heſſiſcher Geh. Rath, 
hannöverſchen Guelphen⸗Ordens, an Altersſchwäche. Er war 


Großbritannien. 

London, 17. Febr. Am Montag wurden dem Lord Palmerſton 
die Prinzen und Offiziere aus Madagaskar, die, mit einer Sendung 
der Königin beauftragt, nach Frankreich und England gekommen ſind, durch 
Kapitän Garnot von der Franzöſiſchen Marine, der fie nach Havre begleitet 
hat, vorgeſtellt. — Marquis von Douro, Sohn des Herzogs von Wel⸗ 
lington, iſt in einer mit 1571 Unterſchriften verſehenen Adreſſe aus Nor⸗ 
wich aufgefordert worden, ſich um die Parlamentsſtelle für dieſen Ort zu 
bewerben. — Geſtern früh find die großen Speicher des Herrn Maclean 
in Highſtreet, wo faſt nur Del und Farbewaaren lagerten, ein Raub der 
Flammen geworden. Das Feuer ſoll durch das Zerſpringen einer Flaſche 
Terpentin⸗Oel entſtanden ſein. . 


— 


London, 18. Februar. Die Dubliner Evening Poſt glaubt mit 
Zuverſicht behaupten zu können, daß zu Oſtern, wo nicht noch früher, das 


Parlament werde aufgelöſt werden, weil der Konig von der Noth⸗ 


wendigkeit durchdrungen ſei, ſein jebiges populaires Miniſterium 
aufrecht zu erhalten. Das genannte Blatt ſcheint zu glauben, daß 
die Tories kürzlich wieder im Geheimen einen Verſuch gemacht hätten, 
die Whigs zu verdrängen, daß aber der König dieſen Plan mit Unwillen 
zurückgewieſen hätte. Der True Sun dagegen will wiſſen, daß es viel⸗ 
mehr vor kurzem zu einer Art von Vergleich oder gegenſeitiger Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den Miniſtern und der Oppoſition gekommen ſei, wonach 
die Erſteren eine Irländiſche Zehnten-Bill ohne die Appropria⸗ 
tions⸗Klauſel einbringen wollten, wenn die Tories die Irländiſche 
MunizipaleReformzBill genehmigten. — Der Globe meldet: „Ei⸗ 
nem Schreiben aus St. Petersburg zufolge, wird Lord Durham in kur⸗ 
zem nach England zurückkehren, weil das ruſſiſche Klima feiner Konz 
ſtitution nicht zuſagt. f 

Brandon, in Suffolk, iſt jetzt der einzige Ort in England, wo 
Flintenſteine in großer Menge angefertigt werden. Die großen Maſſen 
von Feuerſtein, aus welchen fie gearbeitet werden, kommen aus einer Ge— 
meinde⸗Wieſe in der Nähe der Stadt. Die Kreide ſtreicht innerhalb 6 
Fuß unter der Oberfläche hin. Die Leute treiben Schachte von ungefähr 
6 Fuß Tiefe, graben ungefähr 3 Fuß in wagerechter Richtung weiter und 
treiben dann abermals einen Schacht von 6 Fuß in die Kreide, ſo daß ſie 
zuweilen ſchon in dieſer Tiefe auf ein Lager von Feuerſtein ſtoßen. Nun 
graben ſie wieder 3 Fuß wagerecht, treiben einen dritten Schacht von 6 
Fuß und ſo weiter, bis ſie zuweilen eine Tiefe von 30 Fuß erreichen. 
Dadurch, daß ſie die Schachte nur 6 Fuß tief treiben, ſind ſie im Stande, 
bequem hinunterzuſteigen und die Steine ſich mit den Händen zuzureichen, 
ohne Maſchinen anwenden zu dürfen, und obgleich eine Kurbel, ein Seil 
und ein Eimer ihnen viele Arbeit und Mühe erſparen würden, fo wurde 
dies Alles doch auch Geld koſten, und das haben die armen Leute, welche 
dieſe Bergarbeiten treiben, nicht. Wenn ſie 30 Fuß tief gekommen ſind, 
finden ſie in der Regel drei Lager von Feuerſtein, ja zuweilen wohl vier. 
Der Feuerſtein findet ſich in großen Blöcken, welche die Geſtalt der Blöcke 
des Septaria-Steins haben. Späterhin zerfpalten die Arbeiter die Blöcke 
in kleine Stücke, fo daß fie dieſelben von einem Platze zum andern bewe— 


gen können. . 
Frankreich. 


Paris, 20. Februar. Im heutigen Moniteur lieſt man Folgendes: 
„Die Polizei war bereits ſeit einigen Tagen einem abermaligen Projekte 
zu einem Angriffe auf das Leben des Königs auf der Spur, deſſen Urheber 
ein Mechanikus mit Namen Champion war. Nachdem man unter der 
Hand in Erfahrung gebracht hatte, daß derſelbe die Anfertigung einer Höl— 
lenmaſchine beabſichtige, um ſeinen Plan in Ausführung zu bringen, iſt 
er heute morgen (20ſten) verhaftet worden. Man hat mehre Gegenſtände 
bei ihm vorgefunden, die gegen ihn zeugen, und gewichtige Ausſagen ließen 
über ſein Vorhaben keinen Zweifel übrig. Dieſer Menſch, der ſeine ſtraf⸗ 
baren Abſichten mit Nebenumſtänden von äußerſter Wichtigkeit eingeſtan⸗ 
den hatte, hat eine augenblickliche Abweſenheit ſeines Wächters benutzt, um 
ſich mittelſt ſeines Halstuchs in ſeinem Gefängniſſe zu erhängen. Es iſt 
eine gerichtliche Unterſuchung über dieſe ganze Angelegenheit eingeleitet wor⸗ 
den“. Merkwürdig genug wußte keines der geſtrigen Abendblätter 
etwas von dieſem neuen Mordplane, und erſt ſpät Abends verbreitete ſich 
darüber ein unbeſtimmtes Gerücht, welches aber wenig Glauben fand, da 
man in der letzten Zeit mit ähnlichen Nachrichten zu oft getäuſcht worden 
war. Man erzählt ſich, daß der Zufall allein die Polizei zur Entdeckung 
des neuen Komplotts geführt habe. Einer von Champion's Kameraden, 
der mit ihm zuſammen in derſelben Werkſtatt arbeitete, hatte be⸗ 
merkt, daß er ſich ſeit einiger Zeit in einem ſehr aufgeregten Zuſtande be⸗ 
fand, drang deshalb in ihn, ward ſein Vertrauter und hielt es für ſeine 
Pflicht, die Polizei ſogleich von dem Plane Champion's in Kenntniß zu 
ſetzen. Als ein ſeltſames Zuſammentreffen wird es bezeichnet, daß der ge⸗ 
ſtrige Tag, an welchem Champion verhaftet wurde und ſeinem Leben ein 
Ende machte, der Jahrestag der Hinrichtung Fieschi's, Morey's und Pe⸗ 
pin's war. Man will wiſſen, daß bei Champion eine ſehr wichtige Korre⸗ 
ſpondenz vorgefunden worden ſei, die er mit mehren ins Ausland geflüch⸗ 
teten Perſonen unterhalten habe. Es ſollen geſtern und heute eine Menge 
von Verhaftsbefehlen gegen Perſonen erlaſſen worden ſein, deren Namen 
in jener Korreſpondenz figuriten. — Ein hieſiges Blatt enthält in einer 
Nachſchrift von 4 Uhr Nachmittags Folgendes: „Der heute von dem „Mo⸗ 
niteur“ publizirte Artikel über die Entdeckung einer neuen Höllen-Maſchine 
hat im Publikum die lebhafteſte Senſation erregt. An allen Orten bes 
frägt man ſich um die nähern Details, die aber ſehr ſchwer zu erlangen 
ſind. da die Behörde bis jetzt das tiefſte Stillſchweigen beobachtet. Es 
ſcheint indeß gewiß, daß dieſe Entdeckung mit der Meunierſchen Sache in 
Verbindung ſteht, und daß ein dieſem Verbrecher entſchlüpftes Wort auf 
die Spur der neuen Höllen-Mafchine geführt hat. Meunier ſoll nämlich 
in einem Augenblick der Aufregung, als man ihm vorſtellte, daß das Loos 
Fieschi's und Alibaud's feiner harre, ausgerufen haben: „„Was mache 
ich mir aus dem Schaffotte, Champion wird mich rächen!“ Als man 
ihn fragte, was er damit ſagen wolle, verſank er wieder in ſein früheres 
hartnäckiges Schweigen. Die Polizei erhielt nun ſogleich Befehl, auf alle 
Perſonen, die den Namen Champion führten und irgend einen Anlaß zum 
Verdacht gäben, genau zu vigiliren. Der Geſelle eines Mechanikus, Na⸗ 
mens Champion, ward bald der Gegenſtand einer beſondern Beaufſichtigung. 
Seine Verbindungen mit gewiſſen Perſonen, die ihrer eraltirten politiſchen 
Meinungen wegen bekannt ſind, und ſeine Aeußerungen an mehren öffent⸗ 
lichen Orten gaben bald Grund zu der Vermuthung, daß er der von Mtu⸗ 
nier bezeichnete Rächer ſei. Ein Polizei-Agent, der ſich in ſeine Stube 
zu ſchleichen gewußt, hatte in einem Winkel derſelben eine mit grüner Lein⸗ 
wand bedeckte Tiſchler⸗Arbeit geſehen, die ihn ſogleich an Fieschi's Maſchine 
erinnerte. Hierauf ſagte man in einem neuen Verhöre zu Meu⸗ 


nier, daß Champion entdeckt worden ſei, daß er Alles geſtanden 
und die umſtändlichſte Auskunft über die geheime Geſellſchaft, der 
ſie Beide angehört hätten, gegeben habe. Darauf ſoll Meunier 


fein Schweigen gebrochen und den Inſtruktions-Richtern die wich⸗ 
tigſten Auſſchlüſſe gegeben haben. Es ward nun ſogleich ein Verhaftungs⸗ 


340 


Bekehl gegen Champion erlaſſen, und man fand auch wirklich bei ihm eine 
ſehr ſinnreich gearbeitete Maſchine, die faſt ganz fertig war, und außerdem 
hinter einer Platte des Kamins eine große Menge von Briefen. In der 
Conciergerie angekommen und einen Augenblick allein gelaſſen, ſteckte Cham⸗ 
pion einen eifernen Nagel, den er bei ſich behalten hatte, durch den Kno⸗ 
ten feiner Halsbinde, drehte denſelben mit Gewalt mehremale um und er 
droſſelte ſich auf dieſe Weiſe (2) — Die Inſtruktions-Kommiſſion des 
Pairshofes hat ſeit geſtern den Palaſt Luxemburg faſt nicht einen Augen⸗ 
blick verlaſſen. Heute früh verſammelten ſich alle Miniſter bei dem Mi⸗ 
niſter des Innern, wohin auch der Polizei-Präfekt beſchieden worden wak. 
Nach einer ziemlich langen Konferenz begaben ſie ſich ſämmtlich zum x 
nige.“ h 

Unweit des Pont-Ropal, den Tuilerieen gegenüber, hat man geſtern 
einen Mann verhaftet, der eine ſcharf geladene doppelläufige Flinte 
unter ſeinem Mantel trug. Sein Vorgeben, daß er im Begriff geweſen 
ſei, ſich vors Thor zu begeben, um dort das Gewehr zu probiren, hat ihm 
nicht zur ſofortigen Wiedererlangung ſeiner Freiheit verholfen. — In dem 
„Journal de Paris“ lieſt man: „Der General Damrémont glaubt an die 
Möglichkeit, einen großen und bequemen Hafen an der Algierſchen 
Küſte errichten zu können. Man ſagt, daß dieſer Plan, deſſen Ausfüh⸗ 
rung 30 Millionen koſten würde, durch den neuen Gouverneur dringen 
bei dem Kriegs-Miniſter bevorwortet werden würde.“ — Die raſch auf 
einander gefolgten Abfegungen des Generals Voirol, des Marſchalls 
Clauzel und des Generals Schramm geben den Sppoſitions⸗ Blattern 
natürlich reichen Stoff zu Deklamationen: für die Disziplin in der Arme 
dürften jedoch jene, an ſo hoch geſtellten Militärs ſtatuirten Exempel von 
dem beſten Erfolge fein. — Es liegen dem Miniſterium in dieſem Au 
genblicke 30 Geſuche um die Erlaubniß zur Anlegung von Runkel? 
rübenzucker⸗Fabriken vor. Der größere Theil dieſer Fabriken ſoll in 
den Central⸗Departements angelegt werden. — Eines der ſchöͤnſten Nord’ 
lichter, die man hier ſeit vielen Jahren geſehen, erhellte vorgeſtern Abend 
den nordweſtlichen Himmel und hinderte die Beobachtung der angekündigten 
Verfinſterung des Mars durch den Mond. 


Spanien. N 
Madrid, 11. Februar. Die zur Prüfung der Vollmachten der De⸗ 
putirten ernannte Kommiſſion hat entſchieden, daß die Bewohner Ha 
vanna's nicht denſelben Wahlgeſetzen unterworfen ſeien, wie die ſpani⸗ 
ſchen Bürger, und daß die daſelbſt bereits erwählten Deputirten daher 
nicht zugelaſſen werden könnten. f 
Der Phare de Bayonne enthält ein Schreiben des Generals 
Gomez, welches folgendermaßen anhebt: „Der König, mein Herr, hat es 
für gut befunden, mein Betragen einer gerichtlichen Unterſuchung zu un? 
terwerfen, und da mein Gewiſſen mir fagt, daß dieſe Unterſuchung gün 
ſtig für mich ausfallen wird, ſo ſchien es mir das Beſte, den Ausgang 
derſelben ſtillſchweigend abzuwarten. Da indeß ein franzöſiſcher Miniſter 
auf der Redner-Bühne meine Rückkehr in die baskiſchen Provinzen als 
einen Beweis für den wenigen Anklang, den die Sache meines Königs in 
dem übrigen Theil des Königreiches finde, aufgeſtellt hat, fo werde ich da⸗ 
durch genöthigt, die Gründe meiner Rückkehr, jedoch nur im Allgemeinen, 
anzugeben.“ — Im Verlauf feines Schreibens bemerkt der General Go⸗ 
mez nun, daß hauptſächlich die große Zahl der gegen ihn ausgeſendeten 
Truppen ihn zur Rückkehr veranlaßt habe; der Umſtand aber, daß er mit 
2700 Mann Infanterie und 160 Pferden faſt ganz Spanien durchzogen, 
die volkreichſten Städte beſetzt, und ſechs Monate hindurch der Madrider 
Regierung die größten Beſorgniſſe eingeflößt habe, beweiſe hinlänglich, da 
die Sache des Don Carlos in ganz Spanien auf zahlreiche Anhänger rech⸗ 
nen könne. 
Belgien. a 
Brüffel, 19. Februar. Die Repräſentanten find mit der Diskuſſion 
des Budgets der öffentlichen Arbeiten beſchäftigt. Der Artikel in Bette 
der Bürger-Garde hat vorgeſtern Anlaß zu einer ziemlich lebhaften Dr’ 
batte gegeben, die gegen das Ende hin zwiſchen den Herren Legrelle und 
Maſt de Vries ſelbſt in Perſönlichkeiten ausartete, und der die Kammer 
dadurch ein Ende machte, daß fie die zur Organiſation dieſer Garde ge 
forderte Summe von 70,000 Fr. bewilligte. — Die beiden Prinzen von 
Sachſen-Koburg werden zwiſchen dem 10. und 15. März eine Reiſe 
nach Deutſchland antreten. 
Italien. N 
Neapel, 9. Februar. In Folge des Brand⸗Unglücks im Kön 
glichen Palaſte wurden die Karnevals⸗Beluſtigungen während der bei 
den letzten Tage, folglich auch der Korſo, der an dieſen Tagen gewöhnlich 
beſonders belebt iſt, und bei der günſtigen Witterung es auch dieſes Ja 
gewiß geweſen wäre, eingeſtellt. Die Paſſage vor dem Königlichen Palaſſe 
iſt unterſagt, und alle Eingänge auf dem Schloßplatz find mit Kava 
beſetzt. Derſelbe bietet einen traurigen Anblick dar, ringsum ſieht ma 
nichts als Soldaten, welche die vom Brande verſchonten Trümmer aus dem 
Palaſte tragen, und ſie unter freiem Himmel aufhäufen. Das hieſige of 
ſizielle Journal beobachtete bis jetzt ſonderbarer Weiſe ein tiefes Stillſchwel? 
gen über den Brand; dadurch wird die Verbreitung der verſchiedenartigſten 1 
Gerüchte über deſſen Entſtehen und den erlittenen Schaden, welcher auf RA 
jeden Fall ſehr beträchtlich fein muß, begünſtigt. Zwei Pulverkaſten, denen 
das Feuer ſich ſchon ſehr genähert hatte, wurden mit Noth noch bei Seite 
geſchafft. Die Verwirrung im Palaſte ſoll grenzenlos geweſen ſein, un 
Perſonen, die beim erſten Feuerlärm herbeigeeilt waren, verſichern, daß ſich 
in den verſchiedenen Korridors und Höfen mehr als 8000 Menſchen beſun⸗ 
den haben. Es zeigte ſich großer Mangel an Loöſchgeräthſchaften, Feuer 
Eimern und Spritzen, fo daß nur ſehr ſparſam mit Waſſer manöveritt 
werden konnte. Der König ſchrieb eigenhändig an den Oberſt eines 15 
Schweizer Regimenter den Befehl, ſich mit feinem Regimente augenblick 
lich in den Palaſt zu begeben. (Allg. Ztg.) 


Sch weden. a 

Stockholm, 17. Februar. Ihre Majeſtät die Königin wohnten 5 
Montag Abend dem koſtümirten Balle bei dem Königl. Pine 
Geſandten, von Brockhauſen, bei, welche Soirce eine der glänzen len 
war, die unſere Salons ſeit mehren Jahren geſehen haben. — Ju ale 


a 


Städten des Reichs iſt reichlicher Vorrath an Getreide zu billigen 
ln, und der größte Theil der Einwohner der Diſtrikte hat die Mit⸗ 
el zum Aufkauf der zum Lebensunterhalt, fo wie zur Ausfaat erforderli⸗ 
wu Vorräthe. Jedoch giebt es einige Gegenden von geringem Umfange, 
. 5 Bewohner arm find und das nöthige Getreide nicht aufkaufen koͤn⸗ 
er die Regierung hat deshalb denſelben dle erforderlichen Vorſchüſſe ge: 
wen gegen die entweder reelle oder perſönliche Sicherheit, welche die Ge⸗ 
. oder die von den Einwohnern gebildeten Vereine oder Privatper⸗ 
nen für die Wiederbezahlung innerhalb zweier Jahre erbieten konnten. 


8 A ſien. g 
* Die neuen Entdeckungen von Thee diſtrikten, welche faſt jeden Mo⸗ 
wilden Indien gematht werden, ſeitdem die Aufmerkſamkeit auf die Thee⸗ 
‚ Bu: von Affen gerichtet ift, find von großer Wichtigkeit. Man hat ganz 
es ings entdeckt, daß die Bewohner von Affam, von dem Stamme der 
a gphos, die Theepflanze nicht nur laͤngſt kennen und benutzen, ſondern 
9995 regelmäßige Pflanzungen beſitzen. Anfangs verbargen ſie, aus Furcht 
haber teuer, den Umſtand ſehr ſorgfältig, aber die Beamten der Kompagnie 
a Ru nach und nach durch Geſchenke von Opium ihr Vertrauen hin⸗ 
gl erworben, um in das ganze Geheimniß eingeweiht zu werden. 
55 Ausfuhr wird freilich bei dem zunehmenden Thee-Verbrauche von 
mit ig Amerika noch lange keinen ſichtbaren Einfluß auf den Handel 
blick 3 haben, aber die Ausſicht darauf verdient doch in einem Augen⸗ 
volu ſemerkung, wo dem chineſiſchen Handel eine ſehr große Ne: 
5 tion bevorſteht. Man weiß, daß der Kaiſer auf die Vorſtellung des 
15 don Kanton die Einfuhr von Opium vermittelſt eines Zolls, wel⸗ 
will geringer fein ſoll, als die Koſten des Schmuggelns, erlauben 
und der Grund, welchen der Hoppo dafür angiebt, iſt merkwürdig ge⸗ 
welt daß gegenwärtig das Opium, da es nicht regelmäßig ange 
werde DER könne, den barbariſchen Schiffen mit baarem Gelde bezahlt 
lionen Anda das Reich der Mitte einen jährlichen Verluſt von 10 Mil⸗ 
tauft w nzen Silbers erleide. Wenn aber Opium in Canton offen ver⸗ 
begaben den könne, ſo würden die chineſiſchen Kaufleute es mit Waaren 
de und dadurch der Induſtrie des Reichs ein Gewinn verſchafft wer⸗ 
ieſes Raiſonnement iſt vollkommen richtig, und bei dem hohen 
Alle Silbers in China ift zu erwarten, daß der chineſiſche Handel 
tie. Mbaren Mittel ſuchen wird, das Opium künftig mit Ausfuhr⸗ Ar: 
Silke 25 bezahlen. Die Zunahme der Ausfuhr um 10 Millionen Unzen 
neue Auch iſt an ſich ſo bedeutend, daß die Chineſen ohne Zweifel 
Ausfuhr⸗Artikel ſuchen werden, und wenn ſich die Ausfuhr des Thees 
wan Be Folge der Indiſchen Thee⸗Pflanzungen vermindern ſollte, fo wird 
del ka Id in Europa Chineſiſche Artikel, welche bisher kaum in den Han⸗ 
N, Si in Maſſe erſcheinen ſehen, und es läßt ſich vermuthen, daß 
"Chin 7 Farbeſtoffe und Präparate von Metallen, in deren Bereitung die 
ſuh eſen uns weit überteffen, eine weit größere Wichtigkeit für die Aus⸗ 
auf balten werden. Es giebt viele Artikel dieſer Art, die gegenwärtig nur 
Üg nach Europa kommen, z. B. der chineſiſche Saffran iſt auf dem 
| von London 30 Pfd. Sterl. pro Centner wert), während der befte 
ER tan anderer Länder nur 7 Pfund koſtet, und dennoch find die Färber 
ſche land bisher nur ſehr ſelten im Stande geweſen, ſich den chineſi⸗ 

hen Arti⸗kel zu verſchaffen. i 

: Afri k a. : 

in die Times theilt folgenden Auszug aus einem Schreiben aus Malta 
bu die Peſt in Afrika mit: „In meinem letzten Schreiben meldete ich 
ach daß man hier in großer Beſorgniß war wegen der Annäherung der 
dea in Calabrien und Sicilien und der Peſt von der Türkei her. Dieſe 
An orgniß hat ſich jest in die größte Beſtürzung verwandelt, da die Peſt 
r 200 engl. Meilen (etwa 40 deutſche Meilen) von hier ausgebrochen 
— Die traurige Nachricht iſt uns aus Tripolis durch den britiſchen Konz 
fon Herrn Warrington gemeldet worden, der zugleich die Befürchtung aus: 
e daß die Peſt ſich über die ganze Barbarei und vieleicht bis Europa 
abreiten werde, eine Gefahr, die bei dem Stande der Angelegenheiten 
n iſchen Frankreich und Algier, namentlich ſeit der mißlungenen Expedition 
onſtantine, und bei dem häufigen Verkehr zwiſchen der Regentſchaft 
fen von Toulon und Marſeille keineswegs unbedeutend zu nen⸗ 


F 
| 
| 


den. In Te Länder faſt mit einander in Berührung gebracht wer⸗ 


zu entfliehen 08 iſt die Beſtürzung ſehr groß, und viele Perſonen ſuchen 


herrschte, wüchen vor 45 Jahren die Peſt zum letztenmale in Tripolis 


* ſie daſelbſt furchtbar und breitete ſich bis Marokko aus.“ 


(Eher Miszellen. 
uit zu Bonbezeigung.) Der Profeſſor der Geſchichte an der Univerſi⸗ 
onn, Dr. J. W. Loebell, hat von Sr. Maſeſtät dem Könige 
die Ueberreichung ſeiner kürzlich im Verlage von Dunker 
(. ; umblot in Berlin erſchienenen Schrift: „Reiſebriefe aus Belgien“ 
ei Be liter. Anzeigen der Buchhandlung Joſef Max und Komp.), 
ten n goldene Dofe mit des Königs Namens-Chiffte in Brillan⸗ 
um Geſchenk erhalten. Aa 
Dt vier Striche im Wappen des Ritter Schafgotſch.) In 
s le blutigen Gefecht vor Erfurt 1377 wäre es um die Par⸗ 
x Ritter aiſers geſchehen geweſen, wenn nicht beſonders die Schleſiſchen 
Schaf rav gehalten hätten. Unter allen zeichnete ſich Ritter 
Kopfes elch, Herr auf Kynaſt und Greifenſtein, durch außerordentliche 
Schaf er aus. Das Treffen war vorüber; der Kaiſer hatte den wackern 
babt 5 cd genau bemerkt und ſprengte jetzt herbei, ihm zu danken. „Ihr 
ich ſie Dantes, Pen, Herr Ritter,“ ſprach er „gebt mir eure Hand, daß 
als er aa drücke.“ Schafgotſch wollte fie eben dem Kaiſer bieten, 
ſeinen Harniſch daß fie inwendig voll Blut war. Eilends ſtrich er ſie an 
Streifen a unterm Herzen ab, daß vier Finger ſich in blutigen 
feinige ſchloß 5 Jetzt reichte er ſie dem Kaiſer, der ſie gerührt in die 
aber thut Ph vi 935 ſagte er darauf, belohnen kann ich euch nicht, 
den euret braben iebe und nehmt fernerhin die vier blutigen Streifen 

en Hand in das Wappen Eures Geſchlechts auf.“ 


de 8 
ung Belgier für 
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(Goethe's Abſtammung.) Goethe's Urgroßvater, Hans Chri⸗ 
ſtian Goethe, lebte um die Mitte des 17ten Jahrhunderts zu Artern, in 
der Grafſchaft Mansfeld“) und trieb dort das Handwerk eines Hufſchmieds. 
Einer ſeiner Söhne, Friedrich Georg, geboren den 7. September 1657, 
lernte die Schneiderprofeffion, brachte als wandernder Geſell mehre Jahre 
in Frankreich zu, und kam hierauf nach Frankfurt a. M., wo er am 12. 
April 1687 die Tochter des daſigen Schneidermeiſters Sebaſtian Lutz, Anna 
Eliſabeth, heirathete, und ebenfalls Meiſter ſeines Handwerks wurde. Sie 
ſtarb, nachdem ſie ihm mehre Kinder geboren, ſchon im Jahre 1700. Er 
lebte nun eine Zeit lang als Wittwer, bis er am 4. Mai 1705 in eine 
zweite Ehe mit der Wittwe Cornelia Schelhorn, einer Tochter des Schnei⸗ 
dermeiſters Georg Walter, und geboren am 27. September 1668, trat. 
Dieſe hatte von ihrem am 16. September 1704 verſtorbenen Manne die 
Gaſtwirthſchaft „zum Weidenhofe“ ererbt, deren Leitung nun der zweite 
Gatte übernahm. In einer 25jährigen glücklichen Ehe gebar ſie ihm mehre 
Kinder, denen fie, bei dem blühenden Zuſtande ihres Geſchäfts, eine ſorg⸗ 
fältige Erziehung geben konnten. Friedrich Georg ſtarb in einem Alter 
von 73 Jahren am 13. Februar 1730, ſeine zweite Gattin am 28. März 
1754. Aus ihrer Ehe wurde am 31. Juli 1710 Johann Kaſpar Goethe, 
der Vater des Dichters, geboren. Er ward, da er gute Anlagen verrieth, 
den Wiſſenſchaften gewidmet, erwarb ſich nach zurückgelegten Studien die 
Doktorwürde, und lebte nun in ſeiner Vaterſtadt als kaiſerlicher Reſident 
und wirklicher Rath, zu welchen Stellen er durch ſeine ausgezeichneten Kennt⸗ 
niſſe und feine Geſchäftsthätigkeit gelangte. Erſt im 38ſten Jahre feines 
Alters, am 20. Auguſt 1748, verheirathete er ſich mit Katharina Eliſabeth 
Textor, der 17jährigen Tochter des damaligen Stadtſchultheißen und kaiſer⸗ 
lichen Rathes Textor, in deſſen Haus ihn oft ſein Beruf führte. Am 28. 
Auguſt 1749 wurde der erſte Sprößling dieſer Ehe, Johann Wolfgang 
Gosthe, geboren. Goethe's Vater ſtarb, nach 34 Jahren einer glücklichen 
Ehe, am 27. Mai 1782, in einem Alter von 72 Jahren; die Mutter 
wurde 77 Jahre alt, und ſtarb am 13. September 1808. 


(Theater-Notiz aus Wien.) Unſer Hof⸗Opern⸗Theater hat durch 
die Sängerin Lutzer aus Prag, welche mit 5000 Fl. C. M. engagirt iſt, 
eine herrliche Acquiſition gemacht. Außerdem iſt ihr von der Theater⸗Di⸗ 
rektion ein jährliches Benefiz geſtattet, und für ihre künftigen Leiſtungen 
bei der hier erwarteten italieniſchen Oper wird ſie beſonders entſchädigt 
werden. ; 


(Der Stephansthum zu Wien.) Wir haben in den Wiener Pri- 
vatmittheilungen unſern Leſern ſchon gemeldet, daß der Stephansthurm in 
Wien abgetragen werden ſolle. Wir fügen zu dieſer Nachricht noch fol⸗ 
gende Notizen hinzu: „Die Wiener wollen es durchaus nicht glauben, 
daß dieſes im Jahr 1358 (die Kirche ward ſchon im Jahre 1144 unter 
Oeſterreichs erſtem Herzoge Heinrich II. mit dem Beinamen „Ja ſo mir 
Gott“ gegründet) begonnene architektoniſche Meiſterwerk, welches die ſtolze 
Höhe von 72 Klaftern 1 Fuß 3 Zoll Wiener Maaß hat, deſſen Erbauuag 
einen Zeitraum von 74 Jahren erheiſchte, und welches der Ewigkeit zu 
trotzen ſchien, jetzt auf einmal ſo ſehr ſeiner Feſtigkeit und Stützen beraubt 

ſein ſoll, daß ernſtlich an fen Zürückſinken in das Nichts gedacht werden 
müßte. Im Jahre 1809 hat ſowohl die Kirche, als auch der Thurm von 
der franzſiſchen Kriegsmacht ſtarke Beſchädigungen erlitten, welche jedoch 
durch die Bemühungen eines Hofarchitekten anſcheinend völlig reparirt wur⸗ 
den. Es wurde die ſchon damals bemerkte Neigung des Thurmes ges 
gen Norden und die Abweichung ſeiner Spitze von der vertikalen Richtung, 
die genau 3 Fuß 1 ¼ Zoll betrug, nicht für gefährlich betrachtet. Es iſt 
demnach zu hoffen, daß Wien ſich noch lange der ſchönſten Zierde, die es 
in der Baukunſt aufzuweiſen hat, erfreuen werde; wir hoffen, daß der 
Wiener noch nach Jahrhunderten aus der weiteſten Ferne ſein Heimweh 
mit der Sehnſucht nach dem St. Stephansthurme äußern könne, und daß 
die Architektonik noch fo viel Mittel inne habe, um dieſem von der Zeit 
beſiegten krankem Graukopfe zu Hülfe zu kommen. Es ſoll eheſtens eine 
Baukommiſſion zu dieſem Ende zuſammengeſetzt werden, von deren Gut: 

» achten es abhängen wird, was weiters der allgemeinen Sicherheit wegen zu 
geſchehen habe.“ 


f (Huſſitiſches.) In einer der Kirchen von Conſtanz — erzählt ein eng⸗ 
liſcher Reiſender — hatte man ein aus Stein gehauenes Standbild von 
Huß am Fuße der Kanzel angebracht, welche dieſem Häretiker gleichſam den 
Fuß auf den Nacken zu ſetzen ſchien. „Alte Weiber“ beiderlei Geſchlechts 
hielten es für einen frommen Brauch, den ſteinernen Huß im Vorbei⸗ 
gehen anzuſpeien. Als Kaiſer Joſeph der Zweite durch Conſtanz kam, ließ 
er das Standbild weiß anſtreichen und einen Spuck napf daneben ſetzen. 
Von dieſer Zeit an hörte der alte Brauch auf; ſpäter wurde auch das 
Standbild weggethan, an deſſen Vorhandenſein der Sage nach ein alter 
Fluch für die Stadt geknüpft geweſen fein ſoll, und jetzt hat die Bürger: 
ſchaft die Abſicht, dem alten Huß ein Denkmal zu errichten; ein Plan, 
der während der paar Tage, welche ich in Conſtanz zubrachte, das Tages⸗ 
gefpräch war. Welche Veränderungen hat Deutſchland in ſechzig Jahren 
durchgemacht. : 


(Sammlerfleiß.) Die Dorfbewohner in der Umgegend von Rim⸗ 
nik (Wallachei) haben 3526 Metzen Heuſchrecken⸗Eier geſammelt und ver⸗ 
brannt. i 


(Lumpen⸗Surtogat.) Auf Veranlaſſung des techniſchen Worftartdes 
der Runkelrüben⸗Zucker⸗Fabrik in Ulm, des Apothekers Leube, wurden 
von den Papier⸗Fabrikanten Seeger in Herrlingen und Bek in Ulm Ver⸗ 
ſuche angeſtellt, die Preßrückſtände der Rüben zur Papier⸗Fabrikation 
zu verwenden. Die angeſtellten Verſuche wurden mit dem erfreulichften 
Erfolge gekrönt. Das Papier, aus einem Theile Lumpen und zwei Thei⸗ 
len Rüben⸗Rückſtänden beftehend, fiel ſehr gut aus und findet allgemeinen 
Beifall. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß mit der Zeit in dieſer Hinſicht 
immer weitere Fortſchritte gemacht werden dürften. Auf jeden Fall dient 
dieſer Umſtand dazu, daß die Zucker⸗Fabrikgtion aus Rüben an Wichtig⸗ 
keit gewinnt, und den Papier⸗Fabrikanten kann bei den gegenwärtig im⸗ 


) Hiernach ſtammten Goethe und Luther beide aus der kleinen Grafſchaft 
Mansfeld. 


mer höher ſteigenden Preiſen der Lumpen die Ausſicht auf ein fo ungleich 
wohlfeileres Surrogat nur höchſt erfreulich ſein. Bereits ſind bei uns 
von den benachbarten Papier⸗Fabrikanten viele Beſtellungen auf Rüben⸗ 
Rückſtände gemacht worden, und es iſt zu erwarten, daß die Landwirthe 
unſerer Gegend in dieſem Jahre mit um ſo größerem Eifer den Bau der 
Runkelrüben betreiben werden. 


Relationen mit dem Monde. 

Meine Leſer wiſſen aus ihrem Kalender ſattſam, daß ſie in dieſem Jahre 
zwei totale Mondfinſterniſſe, die erſte am 20. April, die zweite am 
13. Oktober zu erwarten haben, und es iſt ihnen eben fo bekannt, daß ſich 
der Mond bei ſolchen Gelegenheiten ganz in den Schattenkegel der Erde 
eintaucht, fein Licht darin verliert, der ihm zugewendeten Nachthalbkugel 
der Erde daher auch ſo lange kein Licht mehr zuſenden kann, und dieſe alſo 
(abgefehen von den Wirkungen der Strahlenbrechung) völlig dunkel vor 
ſich erblicken muß. Auf dieſen Umſtand, welcher den Mond⸗Aſtronomen, 
wofern es nämlich dort dergleichen giebt, welches eben entſchieden werden 
ſoll, nicht unbekannt fein kann, begründe ich nun meinen Plan der An: 
knüpfung von Relationen mit dem Monde, welcher gar nicht als 
abentheuerlich betrachtet werden mag. Wenn man nämlich auf dieſer dem 
Monde während ſeiner Finſterniß zugekehrten Nachthälfte der Erde, welche 
die angenommenen Mond⸗Aſtronomen alſo ganz dunkel zu finden voraus: 
fegen müßten, z. B. 3 hinreichend große Feuer, etwa in Form eines recht⸗ 
winklichen Dreiecks, anzündete, fo würden jene Mond-Aſtronomen darin viel⸗ 
leicht eine Art von Signal finden; und wenn ſie nun ihrerſeits, bei der 
nächſten Mondfinſterniß, auf der gegentheils uns zugekehrten dunkeln Mond⸗ 
hälfte, durch ein ähnliches, von der Erde aus beobachtbares Signal ant⸗ 
worteten, fo wire die erſehnte Relation ſofort angeknüpft. Etwas Intereſ⸗ 
ſanteres aber, als die ſinnlich entſchiedene Gewißheit von der Bewohnt⸗ 
heit der übrigen Weltkörper durch intelligente Weſen, weiß ich mir gar nicht 
zu denken. Ein anderes Mittel, um zu dieſer Art von Gewißheit zu ge— 
langen, ſehe ich, bei dem heutigen Zuſtande der ausübenden Optik, nicht 
vor mir: unſere gewaltigſten Fern⸗Inſtrumente dringen in das dazu erfor⸗ 
derliche Detail ſelbſt des nächſten Weltkörpers, des Mondes nicht ein. 
Die vortreffliche) neue Mondkarte von Beer und Mädler, z. B. 
zeigt zwar eine Menge von Gebilden, welche auf eine Mitwirkung vernünf⸗ 
tiger Mondbewohner ſchließen laſſen; aber unmittelbar und unbedingt 
kann ſie letztere nicht nachweiſen; — es bleiben immer noch Zweifel übrig, 
ob jene ſo kunſtmäßig erſcheinenden Gebilde auf der Mondoberfläche nicht 
doch vielleicht ein bloßes Werk der Mondnatur ſeien. Der Erfolg meines 
Vorſchlags dagegen müßte alle Zweifel zerſtören. Würde bei einer Mond: 
finſterniß, auf die von mir angedeutete Weiſe, ein irdiſches Signal in 
hinreichend großem Maßſtabe gegeben, und fände ſich dies Signal, bei der 
nächſten Finſterniß, auf dem Monde wiederholt, ſo wäre die Ueberzeugung 
vorhanden, daß man uns dort verſtanden habe und hierdurch antworte. 
Dann fehlten nur noch Mondpoſten, und dieſe bleiben Sache unſers wak⸗ 
kern Nagler, deſſen Genie ſo manche andere poſtliche Schwierigkeit über⸗ 
wunden hat. — Ich hege, wie ich ſchon mehrfach erklärt habe, ein eigen⸗ 
thümliches Vertrauen zu dem Rieſen⸗Jahrhundert, in dem wir leben; viel⸗ 
leicht fühlt es ſich auch der Löſung meiner Aufgabe: „Relationen zwi⸗ 
ſchen der Erde und den übrigen Weltkörpern anzuknüpfen, 
gewachſen. Nihil tam difficile est, quin quaerendo investigari pos- 
sit! — Vielleicht nehmen manche Leſer meinen Vorſchlag für Perſifflage. 
Mögen ſie! Die Idee, welche demſelben zu Grunde liegt, be⸗ 
hält darum nicht weniger ihren unwiderſtehlichen Reiz. 

T. . 


) In der That vortrefflich! 


Ueber hohe und niedrige Getreidepreiſe in Beziehung 
auf Schleſien. 

Die Klagen über niedrige Getreidepreiſe, welche nunmehr ſchon ſeit faſt 
zwanzig Jahren gehört werden und welche beſonders in unſerer Provinz 
aufs traurigſte wiederklingen, verdienen wohl eine genauere Unterſuchung, 
zumal Theurung und Wohlfeilheit die Landwirthe mit dem übrigen Theil 
der Bevölkerung in eine ſtete Oppoſition bringen. — Dreimal haben wir in 
dieſem Jahrhundert hohe Getreidepreiſe gehabt, wobei einmal Theurung und 
Hungersnoth ſtattfand. Dies war im Jahre 1804—1805. Damals 
ſtieg der Breslauer Scheffel Roggen im Gebirge bis auf 12 Rthlr. Die 
Erndte in unſerer Provinz war dabei zwar ſparſam ausgefallen, aber kei⸗ 
nesweges als eine totale Mißerndte zu betrachten. Daher kam es auch, 
daß die Landwirthe mitunter ungeheuer dabei gewannen und Summen ein⸗ 
nahmen, welche ſie zuweilen in Verlegenheit ſetzten. Die Preiſe hielten 
ſich auf einer ziemlichen Höhe bis zum Jahre 1813. Von da bis zu 
1817 waren ſie zwar geſunken, aber bei weitem nicht bis auf den gegen⸗ 
wärtigen tiefen Stand. Im letztgedachten Jahre erreichten ſie wieder eine 
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bedeutende Höhe (der Breslauer Schfl. Roggen galt 5—6 Rthlr.), Br 
aber nicht Beſtand hielt; denn ſchon 1820 gingen fie tiefer, wie man 0 
den Zeitläufen für angemeſſen hielt, bis denn mit dem Jahre 1823 und 
1824 eine wahre Entwerthung der Frucht eintrat, ſo zwar, daß man vor 
allen Seiten davon überraſcht wurde und ſich bemühte, die Urſachen einer 
ſo unerwarteten Erſcheinung aufzuſuchen. Was half es aber, wenn man 
ſie auch fand, und doch nicht abhelfen konnte. Nur 1827 leuchtete den 
Landwirthen wieder ein kleiner Stern der Hoffnung, der aber bald wieder unter 
ging. — Nach dieſer geſchichtlichen Darſtellung wollen wir nun ein wenig 
genauer in die Details eingehen. Die hohen Getreidepreiſe, welche ſich er 
erſten Achttheile des jetzigen Jahrhunderts herausſtellten, ſteigerten die Mei 
nung vom ländlichen Grundeigenthume viel zu hoch und trieben den rel 
deſſelben weit über den vollen Werth. Man glaubte, es müſſe immer 0 
bleiben und war überzeugt, es könne kein Kapital höher rentiren, als 4 
auf Landgüter angelegten. Damals hatte Schleſien vielleicht auf vit 
Jahrhunderte die glänzendſte Periode für feinen Landbau. Nach a 
Seiten ſetzte es feine ländlichen Ereigniſſe mit Gewinn ab, und 1 
dies auch nicht mit den rohen geſchah, wie z. B. nach Polen, da ginge 
fie verarbeitet, und zwar mit noch größerem Vortheile, hin. Wir nennen 
hier Leinwand und Tuch. Böhmen war durch die vielen Kriege, wel 7 
das Haus Oeſterreich ein Vierteljahrhundert hindurch faſt ununterbroche l 
führte, in feinem Ackerbaue zurückgeſetzt, weil ihm zu viele Hände ent 
gen wurden; eben ſo ging es mit Mähren. Beide Länder bezogen A 
diefen Umſtänden viel Getreide von Schleſien. Im Gebirge herrſchte 1 
ben und Verkehr, weil die Leinwandmanufaktur florirte. Dies meh 
die Volkszahl und den Begehr nach Nahrungsmitteln. Nach Sachſen, mir 
ebenfalls viel Getreide abgeſetzt. So vereinigte ſich denn Alles, die 
hoch zu halten und den Landwirthen die Kaſſen zu füllen. — D 
wäre ſehr gut geweſen, wenn man ſich nur nicht hätte von der 
einnehmen und beherrſchen laſſen, es müſſe immer fo bleiben, 
dieſe Meinung nicht den Nachtheil herbeigeführt hätte, einmal: 
nicht genug darauf Bedacht nahm, einen Sparpfennig zurück zu legen und 
damit einen Fond für die Zeit der Noth zu gründen; und zum zweiten 
daß alle Diejenigen, welche zu jener Zeit Landgüter kauften, fie derm * 
überzahlten, daß ſie nur bei ſo hoch geſpannten Verhältniſſen beſtehen fon? 
ten. So war denn der Grund allerſeits fo gelegt, daß das künſtlich und 
raſch aufgeführte Gebäude beim erſten Anſtoße, den es erlitt, zuſammen 
ſtürzen mußte. Darf man ſich daher wohl wundern, wenn ſo viele Sequé⸗ 
ſtrationen von Landgütern und nicht wenige Bankerotte vorkommen! — 
Darf man ſich wundern, wenn man die ſpäteren Konjunkturen zum Dr 
zweifeln findet? ir; 
Wir müſſen noch einmal zurückgehen auf den Anfang der gegen 
tigen, dem Landbaue fo ungünſtigen Periode. Anſtatt daß, wie oben 
merkt, in den erſten zwanzig Jahren unſers Jahrhunderts aus Schleſien 
nach allen Seiten hin Getreide ausgeführt worden war, fand vom Ja 
1820 an das Gegentheil ſtatt, und nur nach Sachſen führten wir N 
Von Böhmen, Mähren und Polen her wurden 5 
die 
| 


eine Kleinigkeit aus. 
dagegen mit Getreide überſchüttet, weil umgeänderte Verhältniſſe den M 
gel dort in Ueberfluß verwandelte. Von dieſer umgekehrten Ordnung 
Dinge datiren die ſo ſehr niedrigen Getreidepreiſe. Denn wenn auch 
Regierung einen Einfuhrzoll verfügte, ſo war dieſer nicht hoch genug, U 
das fremde Getreide abzuhalten; auch haben, wie bekannt, Prohibitionel 
faſt allemal die entgegengeſetzte Wirkung. — So ſind wir denn mit ‚mE 
rem Ueberfluſſe lediglich An England gewieſen und müffen dieſem Eilan. 
überhandsweilen eine Hungersnoth wünſchen, blos damit wir nicht im u 
maße zu Grunde gehen. Die fortwährend zunehmende Bevölkerung I 
freilich‘ die Hülfe für dieſes ſonderbare Uebel herbei; aber dies geſchie 
nur allmählig. Mißwachs kann wohl eine zuweilige Diverſion ma kei⸗ 
aber daraus entſtandene Theurung führt eine Menge von Unbequemlich 15 
ten und Elend mit ſich und ſchadet, wenn man auf die weitern Fele, 
ſieht, auch dem Landwirthe mehr, als ſie nützt. Dadurch, daß das län 
liche Grund⸗Eigenthum ſo tief gefallen, iſt zwar viel Unheil geſchehen. "= 
war aber ein nothwendiges und unvermeidliches Uebel und das einzi 7 
Mittel, das geſtörte Gleichgewicht zwiſchen der Landwirthſchaft und 170 
übrigen Gewerben wieder herzuſtellen, und dem Landbaue für die Zukun 
ſeinen günſtigen Fortgang zu ſichern. ö E. 


27. — 28. Barometer Thermometer. | 


37. 


Februar. inneres. 0 Außeres. feuchtes. | 
Abd. 9 u. 27“ 8,75 2, 4 — 1, 8 — 2, 1 NW. 5 Heine Nin 
Morg. 6 U. 27“ 876 1,7 2, 4 — , 6|R. 0°] überwöl 
927% 8,94 2, 2 0, 4 — 0, 8 R. 00) „ e 
Mig. 127, 8.97 3, ＋ 1,4 + 0, 208. 20 düberzedk 
Nm. 3 „27, 8,75 2, 6 ＋ 0,4 0, 18. 230 dickes Ge 
20 
Minimum — 2, 4 Maximum + 1, 4 (Temperatur.) Oder +? 
omp - 


Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und * 


Theater- Nachricht. 
Mittwoch, den 1. März: Der Verſchwender, 
Zaubermährchen mit Geſang in 3 Abtheilun: 
gen von F. Raimund. 


Gewerbeverein. bekannt zu machen. 
Chemie für Gewerbtreibende: Donnerstag, 2ten 


März, Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die vollzogene Verlobung meiner Tochter Hen⸗ 
riette mit dem Oekonom und Mühlenbeſitzer zu 
Liſſa, Herrn Julius Filitz, zeigt ergebenſt an: 

Liſſa, den 27. Februar 1837. 

chiller, penſionirter Buchhalter. 


Als Verlobte empfehlen ſich: ; 
Henriette Schiller. 
Julius Filitz. 


Verlobungs- Anzeige. 

Die heut vollzogene Verlobung unserer 
Tochter Wilhelmine, mit dem Kaufmaun 
Herrn J. G. Plaskuda in Breslau, beehren 
wir uns, Verwandten und Freunden ergebenst 


Nolldau, den 25. Februar 1837. 
Der Gutsbesitzer Friedrich Otto 


Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt : 
zuzeigen. 


Machnitz, den 27. Februar 1837. 


v. Obernik. 
Todes-Anzeige. Hed- 
Unsere heissgeliebte älteste Tochter f 
wig Friederike Amalie Laura ist nicht me at 
{m blühenden Alter von 18 Jahren, 1 


. und 14 Tagen erlag sie heute früh u 
Als Verlobte empfehlen sich: Uhr, ‘trotz aller ärztlichen Kunst, den elle 
; Wilhelmine Otto, |tigsten innern Krämpfen. Wer ihren tds 
J. G. Pleskada. nen Characterwerth kannte, wird die — 
a unseres Verlustes und unseres Schmef 
ganz begreifen. na 1837 . 
1 2 1 3 ar 
Entbindungs⸗ Anzeige. ee Steiekicnſ, 
Die heute früh gegen 6 Uhr erfolgte glückliche Amalie von Uechtritz und Steinki 
Entbindung meiner Frau, geb. von Keltſch, von — Beilage. 
einem gefunden Knaben, beehre ich mich nf! Mit einer 
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Beilage zu „. 51 der Breslauer Zeitung. 


Todes s 
Nach Gottes weiſem 
ſer Gatte und Vater, 


Anzeige. 
Rathe vollendete heute un⸗ 
0 l der Paſtor Rüdenburg, 
en ſegens reichen Lauf. Seinen Freunden wid⸗ 
men wir tiefbetrübt dieſe Anzeige. 
Minken, 26. Februar 1837. 
Die Hinterbliedenen. 
Todes⸗ Anzeige. 
Fa geftern Abend um 5 Uhr an der Waſſerſucht er⸗ 
x 2 Tod unferer innig geliebten Mutter, Groß: 
2 Urgroßmutter, der verwittweten Züchner⸗Ael⸗ 
eſten Frau Roſina Eleonora Henſel, geborne 
ange, im 77ſten Lebensjahre, zeigen tief betrübt 
alen Freunden und Verwandten an: 
Breslau den 28. Februar 1837. 
. Die Hinterbliebenen. 


Herr Profeſſor Dr. Kahlert hat, indem er dem 
unterzeichneten Frauen⸗Verein den ganzen Ertrag 
500 Vorleſungen über die Geſchichte der neueren 
büncen Poeſie widmete, die Fonds des Vereins 

erdurch um eine bedeutende Summe verſtärkt. 
Gm ei uns vergönnt ſowohl zu unſerer eigenen 
Bi uthuung, als in Beziehung auf Diejenigen, 

elchen Troſt und Hülfe durch jene ſchöne Art des 
ohlwollens zu Theil werden wird, den Gefühlen 
Ab; Dankbarkeit Worte zu geben und hier öffentlich 
Pi buſprechen, wie große Verpflichtungen ſich Herr 

r. Kahlert erworben, wie ſehr der edle Ge— 
meinſinn erkannt wird, mit welchem er auf dop⸗ 
ha Wege, durch die Art des Unternehmens und 
na die Beſtimmung feines Erfolges, eben fo be: 
eutſam für die Wiſſenſchaft als ſegensreich für 
’ llonſchenfreundliche Zwecke zu wirken wußte. Ge⸗ 
Inge es den Beſtrebungen des Vereins, der ſich 
urch eine ſo theilnehmende Unterſtützung in nicht 
geringem Grade aufgemuntert und für die Erwei⸗ 
terung ſeiner Wirkſamkeit angeregt fühlt, in etwas 
die Noth und den Kummer, womit viele Herzen 

laſtet find, zu mildern, fo möge der würdige 
Wohlthäter das Bewußtſein in ſich tragen, daß 
ihm auch der ſtille Dank gebührt, der aus der 

ruſt des Bedrängten ſteigt, wenn ihm die er⸗ 
ſehnte Hülſe nahe ſteht. = 

Breslau, den 27. Februar 1837. 

Der Frauenverein für hieſige Hausarmen. 
Im Namen deſſelben: 
i S Friederike Kuhn. 
So eben iſt 


erſchienen und in der Buch⸗ 
handlung . N 
Joſef Max und Komp. in Breslau 
zu haben: a 


v. Koſchützki, C. (auf Gr. Wilkowitz.) 


Kritiſche Beleuchtung der neuer⸗ 


dings in verſchiedenen Schriften 
aufgeſtellten Anſichten und Be⸗ 
hauptungen über die gedrückte 
Lage und die große Verſchuldung 
unſerer Landgüter und die Mit⸗ 
el, die ſelben zu beſeitigen. Gr. 8. 
8 55 Preis 7/ Sgr. 
In der Buchhandlun 
„Joſef Max u. Komp. in Breslau 
iſt fo eben erſchienen und zu haben: 
aupp, Profeſſor, Dr. E. Th., 
Recht und Verfaſſung der alten 
Sachſen. In Verbindung mit einer 
kritiſchen Ausgabe der Lex Saxonum. 
Gr. 8. 1837. Preis 1 Rthlr. 7% 
Sgr. 
Obige Schrift zerfällt in zwei Abtheilungen. 
ie erſte handelt von der Verfaſſung und dem 
Geſetzbuche der alten Sachſen im Allgemeinen. 
ie zweite beſteht aus einer kritiſchen Ausgabe 
r Lex Saxonum und einem ſehr ausführlichen 
Commentar derſelben, worin die ſämmtlichen alt 
An manifepen Volksrechte und die ſpäteren Rechts⸗ 
ücher, hauptſächlich der Sachſenſpiegel, ſo weit 
rn von Gegenſtänden handeln, die in dem Geſetze 
er Sachſen berührt werden, in den Kreis der 
arſtellung gezogen worden find. 


N TTS ů—5————ß—ßsiEæỹER%ͥ,.'Ti nn 
Beim Antiquar Böhm, Oderſtraße Nr. 17: 


Endlers Naturfreund, 


6 Bände, mit vollſtändigen 306 fein illumi⸗ 


nirten Kupfern, ſehr ſauber gehalten, ſtatt 24 
Rtlr. für 6 Rtlr. Dietrich aus d. Winkell, Hand⸗ 
buch für Jäger und Jagdliebhaber. 4 Bde., ſehr 
vermehrte, ganz umgearb. Ausgabe, 1822, ſtatt 
10 Rtlr., faſt neu, für 3 Rtlr. Georges deutſch. 
lateiniſches Lexikon für 2%, Rtlr. 

Bei Schletter, Albrechtsſtraße Nr. 6 iſt ſo 
eben erſchienen, und wird gratis ausgegeben: 


348 Verzeichniss ausge- 
zeichneter theologischer 


Bücher zu sehr herabge- 


setzten Preisen. 
Daſelbſt find ferner zu haben: Jean Pauls ſämmt⸗ 
liche Werke. 60 Bde., in elegantem Hlbfrzbd. für 
25 Rtlr. Schiller, Prachtausgabe mit Kupfern, 
in ſehr eleg. Einbande, 11%, Rtlr. Neander, 
Kirchengeſchichte. 3 Bde., in 6 Th., Ladenp. 15 
Rtlr. für 9 Rtlr. Tacitus v. Walter, 4 Bde., 
Hlbfrzbd. für 4½ Rtlr. Plato, Biponti, ganz 
vollſt., ſehr eleg. geb., Ldp. 30 Rtlr., f. 10 Rtlr. 


Der dritte Jahrgang des Wiener muſikaliſchen 
Pfennig-Magazins wird, noch gut gehalten, von 
der Schteſingerſchen Antiquar- Buchhandlung, 
Schuhbrücke Nr. 17, für den Pränumerations⸗ 
Preis gekauft. ‚ 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft 
iſt zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation 
des im Toſter Kreiſe belegenen, im Jahr 1835 
landſchaftlich, Behufs der Subhaſtation, auf 22,806 


Rtlr. 16 Sgr. zum Pfandbriefs⸗Credit auf 22,381 


Rtlr. 13 Sgr. abgeſchätzten Rittergutes Koppi⸗ 
nitz, für welches in termino den 10. Septem⸗ 
ber d. J. 16,500 Rtlr. geboten worden, ein neuer 
Termin auf den 

6. April 1837 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts-Aſſeſſor von 
Ohlen anberaumt worden. Die Taxe, der neueſte 
Hypothekenſchein und die beſonderen Kaufbedin⸗ 
gungen können in unſerer Concurs-Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Ratibor den 30. Dezember 1836, 

Königliches Ober⸗Landesgericht von Ober⸗ 

Schleſien. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Königlichen Holzhofe zu Grüntanne 
find nachbenannte Hölzer zu den beigeſetzten Preis 
ſen, und zwar: 

a) aus dem Revier Peiſterwitz: 

10 Klftr. Erlen⸗Leib à 3 Rthl. 14 Sgr. 

4% = NKiefern-Gemengt à 2 Rthl. 10 Sgr. 
Fichten⸗Gemengt 3 2 10 
314% Klaftern; 

b) aus dem Revier Scheidelwitz: 
853 Kiftr. Birken⸗Leibholz à 3 Rthl. 14 Sgr. 


= 2 2 
7 2 


83Y, ⸗Kiefern⸗Leibholz a2 = 16 = 
18 2 Kiefern-Gemengt à 2 Kthl. 10 Sgr. 
81%, = Fichtenzkeibho a 2 = 16 ⸗ 
143%, = Kiefern⸗Aſtholz a1 = 25 > 


1179% Klaftern N 
zum Verkauf aus freier Hand, aufgeſtellt. 
Es wird dies dem holzbedürftigen Publikum mit 
dem Bemerken bekannt gemacht, wie der Verkauf 
in jeder beliebigen Quantität täglich erfolgt, und 
ſich Holzkäufer dieſerhalb an den mit der Geld: 
innahme und der Holz⸗Ueberweiſung beauftragten 
Königlichen Förſter Boſch in Grüntanne zu wen⸗ 
den haben. : 
Scheidelwitz, den 22. Februar 1837. 

Der Königliche Forſtrath 

v. Roch ow. 


Bekanntmachung. 

Der Müll ermeiſter Ehrenfried Adelt zu Do⸗ 
manze, hieſigen Kreiſes, beabſichtigt neben der ihm 
zugehörigen Waſſermühle daſelbſt, eine Brettſchnei⸗ 
demühle anzubauen, ohne daß das Niveau des 
Waſſers dadurch eine Veränderung erleiden ſoll. 

In Gemäßheit des §. 7 des Ediktes vom 28. 
Oktober 1810 wird dieſes Vorhaben des ꝛc. Adelt 
mit der Aufforderung hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht: daß alle diejenigen, welche ge⸗ 
gen dieſe Anlagen ein Wide rſpruchs⸗Recht zu ha⸗ 
ben vermeinen ſollten, ſolches binnen einer Präͤ⸗ 


Eufivfeift von 8 Wochen bei dem Königl. Land⸗ 
raths⸗Amte hierſelbſt ſchriftlich anzubringen haben. 
Nach Ablauf derſelben wird keine Einwendung da⸗ 
gegen mehr angenommen und demnächſt die lan⸗ 
des polizeiliche Genehmigung höhern Ortes nachge⸗ 
ſucht werden. 
Schweidnitz den 25. Januar 1837. 
Der Königliche Landrath. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
In Gemäßheit der 80 11 und 12 des Geſetzes 
über die Ausführung der Dienſtablöſungs- und 
Gemeinheits-Theilungs-Ordnung vom 7. Juni 
1821 bringen wir hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß, daß auf dem Freiherrlich von Tſchammer⸗ 
ſchen Majorats⸗Gute Quaritz, Groß⸗Glogauer 
Kreiſes, eine allgemeine Auseinanderſetzung, hin⸗ 
ſichts der von den Inſaſſen dem Dominio ſchul⸗ 
digen Dienfte, aller ein- und wechfelfeitigen Ser⸗ 
vituten, Laudemien und anderer Präſtationen, ſo 
wie Separation der Grundſtücke ſchwebt. Allen 
denen, welche dabei ein Intereſſe zu haben vermei— 
nen, wird überlaſſen, ſich zur Anmeldung deſſelben 
in dem dazu auf 
den 80. März c. Vormittag 9 Uhr 
auf dem herſchaftlichen Schloſſe zu Quaritz anbe⸗ 
raumten Termine einzufinden, und zu erklären, 
ob ſie bei Vorlegung des Auseinanderſetzungs⸗ 
Plans zugezogen ſein wollen. Die Nichterſcheinen⸗ 
den müſſen in Gemäßheit oben allegirter geſetzlicher 
Beſtimmungen die Auseinanderſetzung gegen ſich 
gelten laſſen, und werden mit ſpäteren Einwendun⸗ 
gen nicht gehört werden. 
Meſchkau, den 31. Januar 1837. 
Königl. Spezial⸗Kommiſſion, Glogauer Bezirks. 
gez. Gaupp. 


Ediktal Citation. 
Nachbenannte 3 verſchollene Militär⸗Perſonen, 


2 


als: 

1) Joh. Friedrich Kattner, geboren den 10. Au⸗ 

guſt 1782 zu Zapplau, welcher ſeit dem Jahre 
1806 nichts von ſich hören laſſen; 

2) David Wandelt, geboren den 23. Juli 
1791 zu Klein⸗Saul, welcher ſeit dem letzten 
Freiheits⸗Kriege verſchwunden iſt; 

3) Gottfried Kuhn, geboren den 22. Sep: 
tember 1785 zu Saborwitz, von deſſen Leben 
und Aufenthalte ſeit dem Jahre 1815 nichts 
hat in Erfahrung gebracht werden können; 

oder deren etwaige unbekannte Erben werden hiermit 
auf den Antrag der nächſten Verwandten aufge⸗ 
fordert, ſich innerhalb 9 Monaten und ſpäteſtens 
zu dem am : 2 
10. Mai 1837 Vormittags 10 Uhr 
im hieſigen Amts = Lokale anſtehenden Termine 
ſchriftlich oder perſönlich bei uns zu melden, und 
weitere Anweiſung, ausbleibenden Falls aber zu 
gewärtigen, daß die Verſchollenen für todt erklärt, 
und über deren Vermögen nach den Geſetzen ver⸗ 
fügt werden ſoll. b 
Tſchirnau, den 18. Juli 1836. 
Das Gerichts-Amt für Triebuſch und Klein⸗Saul, 
Saborwitz und die Zapplauer Güter. 
„. 


Bekanntmachung. 

Die Königl. hochlöbliche Regierung zu Oppeln 
hat den öffentlichen Verkauf der zur unterzeichneten 
Oberförſterei gehörigen Forſt⸗Parzelle bei Wreske 
angeordnet, und wird daher hierzu auf Mittwoch 
den 29. März d. J. früh um 10 Uhr im Kret⸗ 
ſcham zu Wreske ein Termin angeſetzt. 

Die Parzelle liegt unfern der von Oppeln nach 
Breslau führenden Chauſſee, eine Meile von Op⸗ 
peln und 2 Meilen von Schurgaſt entfernt, und 
befteht, excl. 3 Morgen 17 DI Ruthen Unland, 
aus 


132 Morgen 76 URuthen zu Wieſen, 
314 42 zu Acker N 
ſich eignendem Terrain. Der Verkauf geſchieht 
entweder im Ganzen, oder in 20 einzelnen Loo⸗ 
fen, und zwar mit oder ohne Vorbehalt eines Do: 
mainen⸗Zinſes. 5 a 
Die näheren Verkaufs⸗Bedingungen können zu 
jeder Zeit in der oberförſtlichen Kanzlei eingeſehen 
werden; auch iſt der Aufſeher Warzecha zu Wreske 
angewieſen, Jedem, der die Parzelle beſichtigen 
will, die Grenzen derſelben genau nachzuweiſen. 
Proskau den 1. Februar 1837. 
Königliche Oberförſterri. 


2 
2 2 
z 


Ediktal⸗ Citation. 


Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe wer⸗ 
den hiermit nach $ 126 u. 127, Tit. 51. Th. 1. 
der allgemeinen Gerichts-Ordnung aufgeboten, und 
ſonach die etwanigen unbekannten Inhaber edikta⸗ 
liter aufgefordert, ſich bis zum Intereſſen⸗Termine 
Johannis k. J., ſpäteſtens aber den 8. Auguſt 
1837, Vormittags 10 Uhr, im Kaſſen⸗Zim⸗ 
mer des General-Landſchafts-Hauſes hieſelbſt zu 
melden, und ihre Anſprüche anzubringen, oder die 
gänzliche Amortiſation der Pfandbriefe zu gewärti⸗ 
gen, welchen letzteren Falles an deren Stelle neue 
ausgefertiget, ſolche den Extrahenten dieſes Auf⸗ 
gebots ausgehändiget, die aufgebotenen Pfandbriefe 
aber in den Hypotheken⸗Büchern und Landſchafts⸗ 
Regiſtern gelöſcht und darauf, wenn ſie auch je⸗ 
mals wieder zum Vorſchein kommen ſollten, Zah⸗ 
lungen an Kapital ſowohl als Zinſen niemals ge⸗ 
leiſtet werden würden. 


Extrahenten Benennung F 
3 8 
se 

| des der 2 

Aufgebots. f | Pfandbriefe. 82 

S 


Lang⸗Hellwigsdorf, SI. 
Nr. 76, über 200 Rtlr. 


1. Kgl. Ober⸗Grenz⸗JSchnellendorf, OS. $ 
Kontrolleur von“ Nr. 18, über 30 Rtlr. 
Tſchirnhauß zu Sulau, BB. Nr. 296, /2 
Landsberg. über 50, Rtlr. 2 

Mahlen, OM. Nr. 66, 
. über 300 Rtlr. 
2. Revierjäg. May⸗Zeſſel, OM. Nr. 87, 


wald und Schul-) über 60 Rtlr. 
lehrer Gläſer zu 
Iſer bei Flinsberg. 


er GS. Nr. 0 


verbrannt. 


— — 


über 100 Rtlr. 
Kunzendorf, OS. Nr. 85, 
3. Vordem das Do- über 170 Rtlr. 3 
mainen⸗Juſtizamt Pohlom, OS. Nr. 61, 
Czarnowanz, jetzt) über 1000 Rtlr. 
e e Franzdorf, 3 Nr. 56, 
ericht zu eln. über 80 Rtlr. 
ae en OM. Nr. 35, 
über 400 Rtlr. 
4. Das Kgl. Land⸗Dometzko, OS. Nr. 45, 
gericht hieſelbſt fü) über 80 Rtlr. 
die Gottfr. Sin (außer Kurs.) 


derſchen Mino⸗ 
= GS. Nr. 20, 


entwendet. 


gekommen 


— — 
abhanden 


rennen. 
über 80 Rtlr. 
Loslau, 08. Nr. 72, 
über 100 Rtlr. 
Schoffczitz, OS. Nr. 2, 
über 500 Rtlr. 
Toſt, 08. 
über 30 Rtlr. 
Endersdorf, NGr. Nr. 121, 


+ 


* 


Nr. 193, 5 


n 


n 


5 über 20 Rtlr. 
f Cziorke, 08. 
5. = über 500 Rtlr. 


a 


Nr. 10, 


pital zu Grottkau. Schedlau, OS. Nr. 116. 
über 80 Rtlr. = 
Poln. Tſchammendorf, BB.| » 
Nr. 8, über 80 Rtlr. 
Falkenberg, MGl. Nr. 43, 
i über 100 Rtlr. 
Kieslingswalde, Ml. 
Nr. 69, über 100 Rtle.] 
- Pllieft, Nar. Nr. 364, 
üer 20 Rtlr. ; 
(ſämmtl. außer Kurs.) 
Falkenberg, OS. Nr. 71, 
über 100 Rtlr. 


Gläſen, OS. Nr. 70,8 
b s über 100 Rtlr. 18 
6. Jungfer Joſepha / Auras, BB. Nr. 44\5 8 
Horn zu Grott⸗ über 300 Rtlr. 5 5 
kau. Schmochwitz, LW. Nr. 26, K 8 
über 100 Rtlr. Ei 
3 


Niclasdorf, NGr. Nr. 107, 
über 200 Rtlr. 
Breslau, den 31. Auguſt 1836. 


.) „ 
Schleſiſche General⸗Landſchafts-Direktion. 
Wieſen⸗ Verpachtung. 
Von den zum Königllichen Domainen-Amte 
Brieg gehörigen im Oder- und Schwarzwalde 


belegenen Wieſen, werden zu Georgi a. c. einige 
Parzellen pachtlos. 


— 


gemeinen Kenntniß. l 


Dieſe ſollen daher anderwei⸗ billigſten Preiſen zu haben: 
tig auf 3 Jahre, nämlich von Georgi 1837 bis! Nr. 12. 
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dahin 1840 im Wege (der öffentlichen Licitation 

verpachtet werden, und es iſt hierzu der Termin 

auf den 

15. März a. c. als Mittwoch Vormittags 

um 9 Uhr 

in dem hieſigen Königl. Steuer- und Rent-Amte 

anberaumt worden, wozu die Pachtluſtigen mit der 

Bemerkung eingeladen werden: 
daß von den Meiſtbietendbleibenden der dritte 
Theil des offerirten Pachtzinſes bald im Ter⸗ 
mine als Caution zu erlegen iſt, und die⸗ 
ſelben bis zum Eingange der von der Kö: 
niglichen hochlöblichen Regierung einzuholen: 
den Genehmigung an ihr Gebot gebunden 
bleiben. 

Die Verpachtungs⸗Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine, auch auf Verlangen noch früher, in vorer⸗ 
wähntem Amte den Pachtluſtigen bekannt gemacht 
werden. 

Brieg den 20. Februar 1837. 

Königl. Domainen-Rent-Amt. 


Nothwendiger Verkauf. 


Die zum Nachlaß der Eheleute Bauer Gottlob 
Springer und Anna Roſina gebornen Scholz zu 
Peterwitz gehörigen Grundſtücke, und zwar 

zu Peterwitz⸗Niederzeche: 
das Schneider-Gut von 13 Ruthen, 

Nr. 3 des Hypothekenbuchs, taxirt f 

rtl. ſg. pf. 


* 


4135 8 3 
das Nömer-Gut von 12 Ruthen, 
Nr. 4 des Hypothekenbuchs . 2399 19 > 
das Bergrath⸗Gut von 14½ Ruthen, 
Nr. 7 des Hypothekenduchs 3480 8 7 
die Sandmann-Ruthen, Nr. 51 
des Hypothekenbuch ds. . 253 25 4 
das Schneider⸗Stück von 2 Ruthen, 8 
Nr. 49 des Hypothekenbuchs . 461 25 4 
und zu Olbersdorf: 
ein Acker-Stück von 34 Morgen 
77% OR, Nr. 108 des Hypo⸗ 
thekenbuchs 1150 24 2 
ein Acker⸗Stück von 21 Sack, Nr. N 
107 des Hypothekenbuchs 942 13 8 


Summa Summarum 12,824 5 4 
ſoll in nothwendiger Subhaſtation 
am 2. September o. a. Vormittags 10 Uhr 


Peterwitz einzeln oder zuſammen verkauft werden. 
Zu dieſem Termine werden auch alle unbekannten 
Realprätendenten, ferner die ihrem Aufenthalte nach 
unbekannten Realgläubiger, Florian Römer, die 
Geſchwiſter Springer, Namens Ernſt Friedrich, 
Wilhelm Friedrich und Johann Auguſtin, der 
Häusler Ignatz Weigang oder ſeine Erben, und 


des in Polen verſtorbenen Johann Gottlieb Springer 
bei Vermeidung der Präkluſion vorgeladen. 
Frankenſtein, den 21. Februar 1837. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Auktions - Anzeige. 

Da verſchiedene bei dem hieſigen Stadt-Leih⸗ 
Amte verfallene Pfänder, beſtehend in Perlen, Jou⸗ 
welen, Gold, Silber, goldenen und ſilbernen ÜUh⸗ 
ren, Kupfer, Meſſing, Zinn, Tiſch⸗, Leib⸗ und 
Bettwäſche, Frauen- und Mannskleidern u. Lein⸗ 
wand, in dem Leihamts⸗Gelaſſe im Armenhauſe 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant öffent⸗ 
lich verſteigert werden ſollen, und mit dieſer Ver⸗ 
ſteigerung g 

Mittwoch als den 15. März d. J. Vor⸗ 

mittags von 9 bis 12 Uhr 

der Anfang gemacht, an dem darauf folgenden Tage 

aber, als Donnerſtag, fo wie an denſelben bei- 

den Tagen der nächſtfolgenden Woche da— 

mit fortgefahren werden ſoll, ſo bringen wir dies 

hiermit unter Einladung der Kaufluſtigen, zur all⸗ 
Breslau, den 17. Januar 1837. 2 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 

verordnete: 
Ober- Buͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Kegel⸗Kugeln von lignum 
sanctum zu herabgeſetzten Preiſen, 
Billard⸗Oälle, Kegel und alle in Schank⸗ 
und Gaſt⸗-Wirthſchaften erforderlichen Drechsler⸗ 
Arbeiten empfiehlt: j 

een 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Angekommen friſche gute Kernbutter, iſt zu den 
Biſchofs⸗ Straße 


an Ort und Stelle auf dem Schneider⸗Gut zu 8 


als Mitbeſitzer Karl Gottlob Springer, die Erben] 2 


“il 


Equipagen⸗Verkauf. 

Aus dem Nachlaß des verſtorbenen Stadt: 
Rath und Buchhändler Julius Korn fol 
len auf den Montag, als den 6. März um 
Schlag 11 Uhr, in dem Haufe des Ritter 
gutsbeſitzes Herrn Korn auf der Schweid: 
nitzer Straße, 5 

zwei ſchwarzeengliſirte ſchöne Wagenpferde, 

eine faſt neue Wagen⸗Chaiſe, 5 

ein Reiſe-Wagen auf zwei Perſonen, 

nebſt zwei Paar Geſchirren, 

und ein Schlitten mit einer Tiegerdecke und 

Schellen⸗Geläute, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer 
den. Breslau, den 1. März 1837. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar ius. 
F ] :mm ͤ Un. ·ͥÿ — « . ] ͤ³ . ] 
Meubelverſteigerung. 

Wegen Abreiſe des Herrn Hptm. Freihrn. 
v. Vinke, fol in deſſen Wohnung am Rath⸗ 
hauſe (Riemerzeile) Nr. 10 zwei Stiegen hoch 
Freitag den 3. März, Vormitt. von 9 und 
Nachm. von halb 3 Uhr an, ſehr gut gehab 
tenes modernes, meift Mahagoni-Meuble⸗ 
ment, beſtehend in Tiſchen, Stühlen, So— 
pha's, Kleider-, Wäſch- und Bücherſpinden, 
Kommoden, Trimeaux, Spiegeln, Serval 
ten, Waſchtoiletten, Bettſtellen, einem Schreib? 
büreau und einigem Küchen- und Hausgerd“ 
the, verſteigert werden. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


2 Strumpf Waaren⸗ 


un 
Strickgarn⸗Offerte. 
Erxtrafeine und mittelfeine baumwollne glatte 
und durchbrochene, gewürkte und geſtrickte 
Damen Strümpfe und Kindermützchen ꝛc., 
wollene, baumwollene und wattirte Tricot⸗ 
> Unterbeinkleider, Jacken, Socken, Mühen, 
Damen =Unterröce ꝛc., vier⸗ bis zehnfache 
ächte Berliner rundgedrehte Strickbaumwolle, 
wo viele Nummern vergriffen waren, ſind 
alle Nummern wieder zu haben in der 
4Strumpf⸗Waaren⸗ und Strickgarn-Fabrik 
von f 
Nikolaus Hartzig aus Berlin, 
Nikolaiſtraße Nr. 8 in den 3 Eichen 

0 im Gewölbe. 
N NN N NN NN 5 


Erlenleibholz iſter Klaſſe, 
geſund, ſtarkſcheitig, ausgetrocknet und nicht ſpu⸗ 
rig, die große Klafter mit Uebermaaß 5, Rtlt, 
Eichenleibholz 5%4g, Birkenleibholz 5712, Kiefern? 
leibholz 4 ½, Fichtenleibholz 3%, Nele. iſt auf 
unferm Holzplatz, vor dem Oderthor, über die Lte 
Brücke gleich links, Salzg. Nr. 5 zu haben. Auf 
Verlangen laſſen wir vorſtehende Holzarten gefpal? 
ten oder in Maden unter billigen Bedingungen 
an Ort und Stelle bringen. Standgeld, Anwei⸗ 
ſelohn und Brückenzoll wird nicht bezahlt. 


Hübner & Sohn, Ring Nr. 32. 


Haus-Verkauf. 
Mein auf der Nikolaiſtraße Nr. 11 5 
b legenes Bäckerhaus bin ich willens au 
freier Hand zu verkaufen; Näheres zu erfragen 
bei der Eigenthümerin deſſelben. ji 
Kapitalien 
ſind gegen beliebige Sicherheit zu erhalten, 
Eduard Groß, 

Inhaber des Kommiſſ.⸗Komptor, Altbüßer⸗ 

Straße Nr. 52, 


Einige Familien hierſelbſt beabſichtigen vom 1ſten 
Mai C. a. ab einen geprüften jädiſchen Lehrer zu 
engagiren; hierauf reflektirende Subjekte wollen 1 
in portofreien Briefen an den Kaufmann Herrn 
F. Block hierſelbſt wenden. 


Bernſtadt, den 25. Februar 1837. Be 


Anzeige? ; 
Daß ich die Agentur der neuen Berliner er 

gel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft übernommen habe, ze 9 

hiermit an und erſucht um gütige Aufträge: 


Glatz den 27. Februar 1837. 
L. Krauſſe 


CAS 8 


durch 


1 


. 


= 


ER se 


se 5 Ru: 
” 


F. G. Rückart, 
Strohhut⸗Fabrikant aus 


Berlin, 
giebt ſich die Ehre, einem 


a hohen Adel und höchſt geſchätz⸗ 
‘ ten Publikum 

J ergebenſt anzuzeigen, daß er dieſen Breslauer 
Markt mit einem ausgezeichnet ſchönen La⸗ 
ger in höchſter Feine und Garnirung, als # 
1 bis jetzt keiner vorzeigen kann, mit 
Frauen⸗, Fräulein⸗ und Kinder⸗ 
7 Stroh-Hüten 

und um gütigen Beſuch ergebenſt 
Das Verkaufs⸗Lokal iſt, wie immer, 


a 
» 


4 
7 
» 
7 
» 
» 
» 
» 


* 


a beſucht, 
bittet. 


— 1770 
N 2 
Höchſt vortheilhafter Verkauf und 
damit verbundene offene, dauernde 
Anſtellung! 4 
In einer lebhaften Kreisſtadt Schleſiens, 1 
nahe bei Breslau, iſt Pine einträgliche Be⸗ 
Meung, beſtehend in: Haus, Garten, 130 
orgen gutem Acker und dazu gehörigem le⸗ 
lie n und todten Inventarium, unter fo: % 
den Anſprüchen, preiswürdig zu verkaufen. 
le dabei verbundene Anſtellung bietet eine 
etto⸗Provenue von 400 Rthlr. Firum und 
außerdem noch an Diäten circa 400 Rthlr. 
Pro Anno dar. Näheres ertheilt: 
das Kommiſſions-Komptoir 
des Eduard Groß 
€ in Breslau, Altbüßer⸗Str. Nr. 52. 
REITEN" 
1 (Billiger Haus- Verkauf.) Ein kleines Haus 
der Nähe der Poſt, wo mehrere Straßen kreu⸗ 
. und worin immer eine Nahrung betrieben 
orden, vorzüglich geeignet für einen Bäudler, 
ehlhändler, Gräupner ꝛc., ſoll ſofort für den 
reis von 1500 Rtlr. verkauft werden, obgleich 
es ſich auf 3000 Rtlr. verintereſſirt. Daſſelbe 
Er nachgewieſen von Auguſt Herrmann, Oh⸗ 
Auer Straße Nr. 9. 
de Saamen⸗Anzeige. I 
fei ir empfehlen unſere vorzüglich ächten und 
riſchen Grasſaamen, Runkelrübenkörner von der 
weißen und gelben, ächten Zucker-, langen und 
urzen dicken Turnips und der gewöhnlichen Run⸗ 
Atrübe; ferner: Feldzuckererbſen, Sommerkorn, 
ommerweizen, Sommerrübſen ꝛc. ꝛc., ſowie alle 
Zemüſe⸗ und Blumenſaamen ꝛc. zu äußerſt billi⸗ 
gen Preiſen, zur geneigten Beachtung. 
„Ausführliche Kataloge über die Saamen, ſowie 
über Bäume, Sträucher ꝛc. und Topfgewächſe wer⸗ 
n unentgeltlich verabfolgt. 


C. Chr. Monhaupt & Söhne, 
Saamen⸗Handlung, Ring Nr. 41, Eingang 
Albrechtsſtraße und Gartenſtraße 
5 Nr. 4 im Garten. 


8 Erze denſte Anzeige für Damen. 
d Franzzſiſche Engliſche und Wiener Schnür⸗ 
d 5 leiber-Fabrik von 
empf; Lottner aus Berlin, 
ee ſich einem hohen Adel und reſp. Publi⸗ 
mit eine 3 ergebenſt dieſen Markt zum erſtenmal 
nur r eleganten und ſehr großen Auswahl von 
. und bequem ſitzenden Corſets, als: 1fte 
El ** Pariſer Corſets von nouvelle Etoffe mit 
aſticität, 3 Stück 3 Rthlr. 2te Sorte: Von 
Ouvelle Etoſfe de la plus belle fagon, A 
tück 2½ Rtlr. Ste Sorte fein und ſchön, & 
UF 2 Rtlr. Engliſche, a Stück 4 Rtlr. Wie⸗ 
Pe Form: à Stück 1Y, Rtlr. lelaſtiſche Mor⸗ 
MCorſets 11 9% Nele) Leibchen für Kinder von 1 
onat an bis 12 Jahr, à Stück 20, 22 ½ Sgr., 
3 tlr. und 1½ Rtlr., gewöhnliche für Erwach⸗ 
75 1 Rtlr. Die Preiſe ſind auf das allerbil⸗ 
8 geſtellt im Einzelnen und Ganzen, und findet 
71 Haus kein Vorſchlagen ſtatt. Der Verkauf iſt 
aufe zum goldnen Baum am Ringe, in dem⸗ 


m 
ſelben ö m: 
— ne wo der Strohhutfabrikant Hr. Rük⸗ 


FTT 
Guter⸗Kaufs⸗ oder Tauſchgeſuch. 
8500 5 = ungefähr von 20 bis 30, allenfalls 
un tir. wird gegen ein Haus in der Stadt 
einen erde 15,000 Relr. zu tauſchen, oder für 
00 5 en Preis zu kaufen geſucht. Schrift⸗ 
con er mündliche Mittheilungen übernimmt der 
om Groß mann in Breslau, Schm ede⸗ 


2 


SEELE N 


rücke Nr. 1% 


N 


* 
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Durch einen bedeutenden Vorrath weißer und 
bunt karirter 
Gardinen⸗Mouſſeline, 
Franzen und Borten veranlaßt, offerirt ſolche zu 
den billigſten Preiſen: 
die Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗ u. Band⸗Handlung 


S. Schwabach, 


Ohlauer Straße Nr. 2, eine Stiege. 


N Anzeige für Damen. 

Vom 1. März an werden Strohhüte zum Wa⸗ 
ſchen angenommen, auf Verlangen geformt, und 
modern garnirt. — Gleichzeitig empfehle ich alle 
Arten von Kinder⸗, Mädchen- und Damen⸗Stroh⸗ 
hüten, die von nun an poſttäglich in den neueſten 
Fagons an mich geſandt werden, zu den ſolideſten 
feſten Preiſen. 

Aug. Ferd. Schneider, 
Ohlauer-Straße Nr. 6. 


Brenn-Spiritus, 


haben, wird von uns an ernste Kauflustige 


fo ſtark und billig, als folder von andern ausge 
boten wird, offerirt quart- und eimerweiſe: 
E. Beer, Kupferſchmiede-Str. Nr. 25. 


cr Rothen und weißen Klee⸗ 


Saamen, 
von vorzüglicher Qualität und beſter Keimfähigkeit, 
empfehle ich. Zugleich ſteht eine Schroot⸗Maſchine 
zum billigen Verkauf bei mir. 
Carl Moecke, 
Schmiedebrücke Nr. 55, in der goldnen 
Weintraube. 


Ein Lehrling für die Apothekerkunſt 
wird unter billigen Bedingungen von einem Apo⸗ 
thekenbeſitzer in einer Provinzial-Sadt Schleſiens 
geſucht. 

Die Adreſſe iſt ſowohl in der Expedition dieſer 
Zeitung, als bei dem Herrn Kaufmann Pohl 
(Schmiedebrücke) zu erfahren. a 


Eine kleine Parthie Mahagoni⸗ 
Fourniere 

ſoll, um ſchnell damit zu räumen, unter dem Ko⸗ 

ſten⸗Preiſe verkauft werden, vom Anfrage- und 

Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch. 


Wiener Schnürmieder 
mit Gummi ſind vorräthig zu haben, ſo wie auch 
Leibchen, wodurch der Körper ſich nur gerade hal⸗ 
ten kann, bei 
Guſtav Adolph Bamberger, 
Schnürmieder⸗Fabrikant, und vom Königl. 
Hochlöbl. Medizinal⸗Kollegio zu Breslau 
geprüfter Bandagiſt, Schmiedebr. Nr. 16, 
Ein geſchickter Koch, mit den beſten Zeugniffen 
verſehen, wünſcht ein baldiges Unterkommen. Das 
Nähere iſt zu erfahren beim Agent Mohnert auf 
der Sandſtraße in den vier Jahreszeiten. 


Geſuch. 

Ein junger gebildeter Mann, der eine höhere 
Schulbildung genoſſen hat, wünſcht ein Unter⸗ 
terkommen als Sekretär, Rechnungsführer oder 
Rentmeiſter. Näheres hierüber in meinem Comp⸗ 
toir Schweidnitzer Straße Nr. 54. 

F. W. Nickolmann. 


Anzeige. 

Eine zweite Sendung der A. Leonhardiſchen 
Haar⸗Tinktur habe ich erhalten; fo wie auch Zahn⸗ 
perlen, und zwar die Schnur von jetzt an zu 
1 Rthlr. offerirt: 

Glatz den 27. Februar 1837. 

i E. Lr a u ſ e. 


e Saamen-Öfferte 
Saamen für die Oekonomie. 
Runkelrüben., ſehr lange rothe, über der Erde 

wachſende Turnips, ſehr große dicke rothe, in der 
Erde wachſende; ſehr große dicke in⸗ und auswen⸗ 
dig rein gelbe; ferner: Zuckerrunkelrüben, ſehr große 
dicke in⸗ und auswendig rein weiße (zur Fabrika⸗ 
tion des Zuckers) ſo wie alle Arten 
Gras: und überhaupt Defonomie:, Ge: 

müſe⸗ und Blumenſämereien 
empfiehlt zur geneigten Abnahme: 


Julius Monhaupt, 


Neue Saamen- Handlung 
Albrechtsſtraße Nr. 45 im 2ten Viertel, dom 
inge aus links. f 


—ftheilung. 


Güterverkaufs- Anzeige. 
Eine in Niederschlesien belegene Herr- 
schaft, aus einer Stadt, acht Dörfern und fünf 
Vorwerken bestehend, beabsichtiget der Be- 
sitzer unter annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen. 

Dieselbe enthält 3500 Magdeb.-Morgen Ak- 
kerland, guten tragbaren Boden, 800 Morgen 
Wiesen, 800 Morgen Teiche und circa 7000 
Morgen gut bestandene Forsten, hat eine 
hochfeine Schafheerde von 3500 Stück und 
das todte und lebende Inventarium ist voll- 
ständig und im besten Stande. 

Es befindet sich daselbst ein sehr schö- 
nes Schloss, umgeben von einem nach dem 
neuesten Geschmack angelegten englischen 
Park mit grossem Orangerie- und Treibhause, 
welches, so wie sämmtliche Wirthschafts-Ge- 
bäude im vorzüglichsten Baustande ist. 

Das Nähere hierüber, so wie über einige 
andere bedeutende Herrschaften und Domi- 
nialgüter. die wir zum Verkauf im Auftrage 


ertheilt, auf Verlangen werden auch Anschläge 
davon eingesandt. 

Kosten, sie mögen Namen haben wie sie 
wollen, werden vor Abschluss eines Geschäfts 
on uns nicht in Anrechnung gebracht. 

Anfrage- und Adressbureau, 
(altes Ratlıhaus eine Treppe hoch). 


Eine Baude 

iſt auf dem Neumarkt dillig zu verkaufen. Näheres 

im Kommiſſions⸗Komptoir 

des Eduard Groß, 
Altbüßer⸗Str. Nr. 52. 


Saamen⸗Erbſen 
ſind bei dem Dominio Thiergarten, Wohlauer Kr., 
zu verkaufen. 


Ein neuer breitſpuriger Flechten⸗Wagen iſt bil⸗ 
lig zu verkaufen; das Nähere Friedrich⸗-Wilhelms⸗ 
Straße im goldnen Schwert Nr. 71 beim Haus⸗ 
hälter. 1 


Wohnungs⸗Anzeige. 
Auf Grund mehrerer Nachfragen und der Em⸗ 
pfehlung in Nr. 248 der Breslauer Zeitung, habe 
ich die Ehre, ergebenſt meine Wohnung, Nr. 57 


Nikolai⸗Straße Parterre, anzuzeigen. 
Rokiete, Maurermeiſter. 


Eine bequeme Retour⸗Chaiſe mit Glasfenſtern, 
nach Berlin, zu erfragen Reuſche Straße im ro⸗ 
then Hauſe in der Gaſtſtube. 


Wer ein gutes, kleines, ſeinem Zweck entſpre⸗ 
chendes Reitpferd, das für einen Knaben von 10 
bis 11 Jahren beſtimmt, und welches ſicher im 
Gange ift, zu verkaufen hat, wird erſucht, ſich 
dieſerhalb Weidenſtraße Nr. 30 zu melden. 


„Ohlauer Straße Nr. 2, eine Stiege hoch, iſt 
vom 15. d. M. ab ein ſchön meublirtes Zimmer 
für einen anſtändigen Herrn zu vermiethen. 


Zu vermiethen. 

Zu Term. Michaelis ſind in dem Hauſe auf 
der Gartenſtraße Nr. 31. drei Wohnungen: 1) 
der 1ſte Stock, enthaltend 11 Zimmer incl. einer 
Kochſtube, einer Speiſekammer, Boden und Kel⸗ 
lergelaß, Stallung, Remiſe und eine Gartenab⸗ 
2) Im 2ten Stock 4 Stuben, Küche, 
Boden, Kellergelaß und eine Gartenabtheilung. 
3) 3 Dachſtuben incl. einer Kochſtube und Boden⸗ 
gefaß. Die Wohnungen des 1ſten und Eten Stok⸗ 
kes können auch im Ganzen vermiethet werden. 
Das Nähere iſt zu erfragen beim unterzeichneten 
Hauseigenthümer, neue Schweidnizer Str. Nr. 1. 

v. d. Marwitz, Major a. D. 


Wohnung für Oſtern 
Heilige⸗Geiſtſtraße Nr. 20, Prom. Seite in der 
Zten Etage 4 Zimmer, lichte Kuchel mit Koch⸗ 
ofen und Beigelaß. 


Kloſterſtraße Nr. 1 iſt an der Promenadenſeite 
ein kleiner Garten zu vermiethen, und das Nä⸗ 
here beim Haushälter daſelbſt zu erfahren. 


ä — ꝑ P Q.—é 

Margarethenſtraße Nr. 8. iſt eine Wohnung, 
beſtehend in fünf Piecen nebſt Zubehör, Stallung 
auf 4 Pferde und Wagenremiſe, ſowie auch Gar⸗ 
ten= Promenade, für einen jährlichen Miethszins 
von 80 Rthlr. von Oſtern ab zu vermiethen. — 


Das Nähere daſelbſt bei dem Holzfaktor Tham 


und Nikolai⸗Straße Nr. 62 im Comptoir. 
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Es ift mir ein Steuer- Deflarations= Schein 
über eine Kifte mit 100 Flaſchen Wein, sign. 
WV. Nr. 788 verloren. 
die etwa ein Recht daran zu haben vermeinen, 
binnen 24 Stunden ihre Anſprüche bei dem Kö: 
niglichen Steueramte geltend zu machen. 

Breslau, den 28. Februar 1837. 
Carl Wyſianowski. 


Aus verkauf. 

Da ich entſchloſſen bin, mein hierortiges Ge⸗ 
ſchäft ganz aufzugeben, und daher mein wohl aſ⸗ 
ſortirtes Schnitt: u. Tuch⸗Waarenlager ausverkau⸗ 


fen will, fo lade ich hiermit Kaufluſtige, mit der) 4 


ergebenſten Zuſicherung ein: daß ich ganz gangbare 
Artikel zu ſehr herabgeſetzten Preiſen, einen großen 
Theil weit unter dem Einkaufspreis, und in Par⸗ 


thieen verhältnißmäßig noch billiger verkaufen werde. S 


Ujeſt, den 26. Februar 1837. 
Jakob Peisker. 


Ein ſogenannter Gartenmann, der ſich auf 
Obſt⸗ und Gemüſezucht verſteht, findet zum 1ſten 
April in der Gegend von Breslau einen Dienſt. 
Das Nähere Albrechtsſtraße Nr. 18, hinten zwei 
Treppen hoch. 


Chineſiſchen Oel⸗Rettig⸗ 2 


Saamen 
offerirt zur Saat den preuß. Scheffel mit 4 Rtlr. 
und glaubt auf dieſe Oelfrucht anſtatt des Som⸗ 
mer⸗Ripſes die Herren Landwirthe aufmerkſam 
machen zu müſſen. 5 
Friedrich Guſtav Pohl, 


f in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Schaafvieh- Verkauf. 

Auf dem Dom. Ruppers dorf, 1 Meile von 
Strehlen, stehen 70 Zuchtmütter, unter wel- 
chen viele Zutreter sind, und 50 Widder billig 
zu verkaufen. Ruppersdorf, 21. Febr. 1837. 

Baron von Sauerma. 


Ein neuer, ſtandhaft gebauter, halbgedeckter Wa⸗ 
gen, hinten in Federn hängend, ſowie ein gebrauch⸗ 
ter einſpänniger Stuhlwagen und ein Paar ge⸗ 
brauchte engl. Geſchirre ſind billig zu verkaufen. 
Das Nähere Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 71 
bei dem Haushälter. 


Dienſtofferte. 

Ein ſchon längſt geprüfter, praktiſcher, erfahre 
ner Gärtner, verheirathet, mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, iſt zu erfragen beim 

Kunſtgärtner Pohl, 
Oderthor, am Wäldchen Nr. 5. 


— 


Neue Frühbeetfenster 
ſtehen billig zum Verkauf, Albrechtsſtr. Nr. 42. 


6 Meubles und Spiegel, 

in allen Holzarten, empfiehlt: 
Joh. Speyer & Komp., 

Ring Nr. 15, ſeitwärts der Hauptwache gegenüber. 

Ein Haus am Nieder⸗Rhein, das Spanien und 
Portugal ſeit vielen Jahren bereiſen läßt, ſucht 
für feinen Reiſenden die Agentur für den Ver⸗ 
kauf von Leinwand, fein Wollen⸗Tuch, oder eines 
ſonſtigen für die Halbinſel couranten Artikels, der 
in Quantitäten abzuſetzen iſt. 

Hierauf reflektirende Häuſer belieben ihre Mit⸗ 
theilungen durch die Expedition dieſes Blattes un⸗ 
ter der Adreſſe 8. P. zu machen. 5 


(Saamen- Getreide Verkauf.) Gerſte, 
Hafer und Erbfen bietet das Dominium Schüt⸗ 
zendorf bei Neumarkt zu billigen Preiſen zum 
Verkauf. 
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Mehrſeitige Erfahrungen, ſowie jeder Verwech⸗ 
ſelung vorzubeugen, veranlaſſen mich, die Kennt⸗ 
nißnahme meiner Unterſchrift zu erneuern. 
Schweidnitz, den 25. Februar 1837. 
C. C. Kuhnt (nicht Kund) 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer und Wein: 


Ich fordere daher Alle, 


Gaſthof⸗ Verkauf. 
Es iſt uns der Auftrag geworden, einen 
in einer ſehr freundlichen und verkehrreichen 
Stadt belegenen maſſiven Gaſthof, lin der 
Nähe von Breslau), welchen der Beſitzer 
nur wegen Uebernahme eines andern Ge: 
J ſchäfts recht bald zu veräußern wünſcht, 
zum Verkauf anzubieten ). Derſelbe kann 
mit oder ohne Inventarium übernommen 
werden und es gehören dazu: Stallung auf 
40 Pferde, 1 Garten von circa 1 Morgen, 
Kegelbahn ꝛc. Die näheren Verkaufs⸗Be⸗ 
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dingungen ſind bei uns zu erfahren. — 
Anfrage- und Adreß⸗Büreau (im alten Rath⸗ 3 
0 hauſe eine Treppe hoch.) 


S 


*) Hierbei ſehen wir uns zu der wiederho⸗ 
lentlichen Anzeige veranlaßt: daß alle von uns 
ausgehenden Veroͤffentlichungen nur in ueberein⸗ $ 
ſtimmung und im ausdrücklichen Auftrage 
unſerer reſp. Committenten geſchehen. 7 


EEE ν 


Feinſten Rollen⸗Varinas, 
Nr. 1 à 1 Rtlr., Nr. 2 a 25 Sgr., Nr. 3 
à 20 Sgr. 


Feinſten Rollen⸗Portorico, 

h zu 10 und 12 Sgr. das Pfd. 
Amſterdammer Canaſter „Do 
Tabaks Doos, 

Nr. 1 à 12 Sgr., Nr. 2 à 10 Sgr., bei 10 Pfd. 
1 Pfd. Rabatt, in , Yu. Y Pfd.⸗Packeten. 
Chili⸗Canaſter, 

a 6 Sgr., bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt, 
in Y, % u. ½ Pfd.⸗Packeten. 
Alten Carotten Dunkerque, 

a 10 Sgr. in 1 Pfd.⸗Flaſchen, von vorzüglich an: 

genehmer Säure, empfiehlt: 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Wagen ⸗ Verkauf. 

Ein ganz neuer halb und ganz gedeckter Aſpän⸗ 
niger leichter Chaiſen-Wagen iſt für einen an⸗ 
nehmbaren Preis baldigſt zu verkaufen. 

F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54 am Ringe. 


Ein kleines, braun getiegertes, italieniſches Wind⸗ 
ſpiel iſt billig zu verkaufen: Ohlauerſtraße Nr. 24 
eine Stiege hoch. 

Pferde- Verkauf. 

Ein Paar fünfjährige fehlerfreie Schimmel ſte⸗ 

hen zum Verkauf: Schuhbrücke Nr. 54. 

0 Zu vermiethen 
ſind zu Oſtern, heilige Geiſtſtraße Nr. 21, drei 
Treppen hoch, 2 möblirte Stuben, 1 Stubenkam⸗ 
mer nebſt Küche und 1 Dachkammer. 


SNN 


E Sämereien ⸗ Offerte. 


Aechte franz. Luzerne, neuer ſteiermärk. und in? 


ländiſcher rother Kleeſaamen, neuer weißer Klee 
ſaamen, guten keimfähigen rothen u. weißen Klee⸗ 
ſaamen⸗Abgang, engliſch und franzöſ. Rapgras, 
Honiggras, Thimothiengras, Esparzette, Knörich, 
Leinſaamen und ächten weißen Zuckerrunkelrüben⸗ 
Saamen, nebſt allen Gattungen 


Garten-, Gemüſe⸗, Feld: und Blu⸗ 


men: Saamen, 
ſämmtlich von erprobter Keimfähigkeit, offerirt u 
den billigſten Preiſen: 
i Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Für Garten : und Blumenfreunde⸗ 
Die Verzeichniſſe über Oekonomie⸗Saamen, N 
bei Zucker- und andere Runkel⸗Rüben⸗, Rohon⸗ 
Kartoffeln, franz. engl. und italieniſches RM 
gras -, die neueſten Blumenſaamen, engl. Georg" 
nen von befonderer Auswahl, Nofen, wobei 22 
achte Moosroſen, Erdbeeren ꝛc. von dem Handels 
gärtner Wagner in Dresden, werden gratis auf 
gegeben; auch Beſtellungen angenommen bei 
Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Hopfen⸗Anzeige. 
Albrechtsſtraße Nr. 25 neben der Poſt, 
eine Parthie böhmiſcher Hopfen billig zum Verkauf. 
Das Nähere im Comtoir Parterre. 
Angekommene Fremde. 
Den 27. Februar. Weiße Adler: Hr. Prinz v. 


Hohenlohe⸗Oehringen a. Schlawengüs, — Rautenkranz ? 


Hr. Paſtor Wolff a. Jaͤgerndorf. Hr. Lieut. Schlinck . 
Maſſelwig. — Blaue Hirſch: Hr. General⸗Paͤchter ö. 
Oswiecimski a. Oſiny. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. 
Louis a. Elberfeld. — Drei Berge: Hr. Kim. Prause 
nitzer a. Liegnig. Hr. Inſp. Kunze a. Domanze. Hr. 
Redakteur Schneider a. Bunzlau. Hr. Gutsb. Walter a. 
Hermsdorf. — Gold. Zepter: Hr. Gutsb. v. Luder 
a. Moͤhnersdorf. 
aus Sworowo. — Große Stube: Hr. Oberſt⸗Lleul. 
Baron v. Bruckmann a. Schweidnig. Hr. Gutspaͤchtek 
v. Pagowski a. Szkudla. — Rothe Löwe: Hr. Gute 
Möce aus Briefen, — Weiße Storch: Hh. Kaufl. 
Schuck a. Oppeln und Stern a, Grottkau. Hr. Steuer 
Einnehmer Hantelmann und Hr. Oekonom Spillmann 5 
Grottkau. — Gold. Baum: Hr. Graf v. Krockow aus 
Steinau. Hr. Gutsb. v. Karsnicki aus Lubczyn. 
Kfm. Ehrhardt a. Gnadenfrey. 
Berlin. — Deutfhe Haus: Hr. Graf v. Brzosten ei 
a Polen. Hr. Fabrikant Helfricht a. Berlin. — 2 
gold. Löwen: Hr. Paſtor Aſſig a. Ruppersdorf. Br 
Sekonom v. Rochow a. Scheidelwitz. Hr. Gutsb. Halle 
a. Cunnersdorf. — Hotel de Pologne: Pr. Wirth 
ſchafts⸗Inſpektor Guderian a. Jutroſchin. — Hote 
Sileſie: Frau Gräfin v. Sandretzky aus Langenbielar, 
Hr. Gutsb. Neuſtaͤdter a. Barottwig. Hr. Gutsbeſitze 
Krakauer a. Minken. Hr. Kfm. Schmidt a. Friedland 
— Gold. Krone: HR. Kaufl. Geister a. Leutmanns“ 
5 und Tannhaͤuſer a. . x 
rivat⸗Logis: eißgerbergaſſe 43. Hr. Han 
lungs⸗Buchhalter Junius a. Berlin. Römer 10 pe 
Gutsb. v. Tſchirsky a. Herrnmotſchelnitz. Schmiedebrücke 
3. Hr. Oberamtmann Diebus a. Herzogswalde. . 


a. 


Höchſte Getreide-Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


Weizen, —ͤ 
Stadt. Datum. RZ Roggen. | Gerfte | Hafer 
weißer. gelber. f 
Vom NRtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. [Rtlr. Sgr. Pf.] Rtlr. Sgr. Pf. Mtlr. Sgr⸗ * 
Goldberg. . 18. Februar 1 14 — 18 —— 24 —— 20 —— 143 
Jauer. 25. 1 12 — 1 6 —— 3 —i— 19 —— 14 
Liegnitz 24. — — — 1 6 10.— 23 —— 20 61 — 15 7 
Striegau . 120. = 1 12 — 1 7 —— 22 —— 20 —— 14 7 
Bunzlau » I— — -- ——— —- —-—— — -I- — 7 
Löwenberg ee ne . — 
Getreide ⸗Preiſe. 
Breslau den 28. Februar 1837. 
Höch ſt e r. Mittlerer. Nledrigſte t. 
Walzen: 1 Reit. 11 Sgr. — Pf. 1 Rt 7 Sgr. — Pf. 1 Melt. 3 Sgr. — 91. 
Roggen: — Rtlr. 21 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 10 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. — EA 
Gerſte: — Rtlr. 18 Sgr. — Pf. — Rtlr. 16 Sgr. 9 Pf. — tie, 15 Sgr. 6 Pf. 


Hafer: 


a Kaufmann. — Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 12 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 11 Sgr. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. 
Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 


Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7¼ Sgr. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung me dd 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Zür die 


Königl. Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


Frau Kfm. Rückert ki 


lade 


lagert 


Hr. Gutspachter Zerboni di Spoſetn 


Br 


